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1. Einleitung, Zielsetzung 

Das Naturschutzgebiet (NSG) „Tongruben von Bensheim und Heppenheim“ im Kreis Bergstraße war einst 
eines der bedeutsamsten Vogelgebiete Hessens (z.B. GEBHARDT & SUNKEL 1954, BERG-SCHLOSSER 1968). 

Nach Beendigung des Tonabbaus entstanden Flachwasserteiche mit ausgedehnten Verlandungszonen. 

Diese lagen inmitten eines weitläufigen Feuchtwiesenkomplexes im Bereich des Altneckarbettes mit sehr 

hoch anstehendem Grundwasser. Diese Lebensraumkombination führte zu einer sehr hohen Artenvielfalt 

und bot vielen seltenen Vogelarten geeignete Brutbedingungen (FEICK 1963, MANG 1971). Diese 

Verhältnisse änderten sich jedoch rasch, als sich seit Ende der sechziger Jahre der Grundwasserspiegel 

rapide zu sinken begann. Verursacht wurde dies durch Tieferlegung der Weschnitz, Maßnahmen zur 

Trockenlegung des gesamten Rieds (Entwässerungsgräben mit Betonverschalung etc.) sowie die verstärkte 

Wasserentnahme durch die benachbarten Kommunen (WOLF 1997).  

Daher gab es immer wieder Bestrebungen, die Tongruben wieder zu vernässen (WOLF 1997). Aber auch die 

Einleitung des nördlich vorbei fließenden Meerbach konnte diese Prozesse nicht stoppen (FRITSCH 1984). 

Aufgrund dieser Situation bildete sich 1998 der „Förderverein für die Tongruben“, dessen Ziel es war, erneut 

ausdauernde Wasserflächen durch Geländevertiefungen zu schaffen (ROSSA 1998). Die ersten größeren 

Maßnahmen wurden 2001 im Bereich Meerwiese durchgeführt, die im nördlichen Teil des NSG auf 

Bensheimer Gemarkung gelegen sind (ROSSA 2001). Da es sich dabei um einen intensiven Eingriff in ein 

bereits seit vielen Jahren bestehendes Naturschutzgebiet handelte, war diese Maßnahme – insbesondere 

seitens der zuständigen Behörden – lange umstritten. Weitere Vertiefungen sind gemäß dem mittelfristigen 

Pflegeplan (HERRCHEN & SCHMITT 2000) möglich, aber erst nach einer Dauer von drei Jahren im Jahr 2004. 

Da im Rahmen der Vorarbeiten auch eine flächendeckende Untersuchung der Brutvögel erfolgte (KREUZIGER 

1999a,b), bestand die Möglichkeit zu einer Erfolgskontrolle, um die Auswirkungen und damit die Effizienz der 

durchgeführten Maßnahmen besser einschätzen zu können. Mit Hilfe einer solchen Erfolgskontrolle könnten 

die Maßnahmen der zweiten Phase noch gezielter weitergeführt werden. Dazu wurde im Bereich der 

Vertiefungsflächen von 2002 bis 2004 die Siedlungsdichte aller Brutvogelarten erfasst und mit den 

Ergebnissen von 1999 verglichen. Des weiteren fand außerhalb der Brutzeit eine Dekadenzählung statt, um 

die Auswirkungen dieser Maßnahmen auch für rastende, durchziehende und überwinternde Vogelarten 

ermitteln zu können. Im Dezember 2003 wurde bereits ein Zwischenbericht mit den vorläufigen Ergebnisse 

vorgelegt (KREUZIGER 2003). Nun folgt nach dreijährigen Untersuchungen der Abschlussbericht, in dem nun 

die endgültige Analyse und Beurteilung erfolgt als Basis zukünftiger Planungen. 

 

2. Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet (UG) liegt im nördlichen Teil des NSG „Tongruben von Bensheim und 
Heppenheim“ und beinhaltet den Bereich „Meerwiese“. Die Abgrenzung orientiert sich aus Gründen der 

Vergleichbarkeit an den Gitterfeldern der 1999 durchgeführten Rasterkartierung (KREUZIGER 1999b). Sie 

beinhaltet die vier nordöstlichen Gitterfelder und beträgt 16 ha (s. Karte 1 im Anhang, genaue Lage s. Karte 

2 im Anhang). Eine detaillierte Gebietsbeschreibung ist dem alten bzw. aktuellen Pflegeplan (FRITZ 1990, 

HERRCHEN & SCHMITT 2000) oder  WOLF (1997) zu entnehmen 

 

3. Methode 

3.1 Erfassung der Brutvögel 

Im Bereich des UG wurde eine Siedlungsdichte-Untersuchung (SD) aller Arten gemäß der üblichen 

methodischen Vorgaben (BERTHOLD et al. 1974, BIBBY et al. 1995) durchgeführt. Dazu fanden pro 

Brutperiode zehn Begehungen je zwei Stunden statt (= 75 min/10 ha). Dabei wurden alle revier- und 

brutanzeigenden Merkmale kartiert (vgl. SHARROCK 1976), in erster Linie singende Männchen.  
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Tabelle 1a: Termine der Brutvogelkartierungen im Jahr 2002 (Wasserstand s. Tab. 3) 

Datum Uhrzeit Witterung Wasserstand (Stufe) 

05.03. 14:30 – 16:30 sonnig, leicht windig, 10 °C hoch (2) 

12.03. 9:30 – 11:30 sonnig, windstill, 10 °C sehr hoch (1) 

21.03. 9:30 – 11:30 sonnig/bewölkt, windstill, 10-15 °C sehr hoch (1) 

04.04. 9:00 – 11:00 bewölkt, windstill, 10-15 °C sehr hoch (1) 

22.04. 9:20 – 11:20 sonnig, windstill, 10 °C sehr hoch (1) 

07.05. 8:00 – 10:00 sonnig, windstill, 10-15 °C sehr hoch (1) 

17.05. 8:00 – 10:00 sonnig, windstill, 15-20 °C sehr hoch (1) 

03.06. 7:30 – 9:30 sonnig, windstill, 20-25 °C hoch (2) 

17.06. 7:45 – 9:45 sonnig, windstill, 15-20 °C hoch (2) 

10.07. 7:45 – 9:45 sonnig, windstill, 20-25 °C mittel (3) 

 

Tabelle 1b: Termine der Brutvogelkartierungen im Jahr 2003 (Wasserstand s. Tab. 3) 

Datum Uhrzeit Witterung Wasserstand (Stufe) 

17.03. 9:30 – 11:30 sonnig, leicht windig, 10-15 °C hoch (2) 

01.04. 9:00 – 11:00 sonnig, windstill, 10-15 °C hoch (2) 

09.04. 9:00 – 11:00 sonnig, windstill, ca. 5  °C hoch (2) 

17.04. 8:45 – 09:45 sonnig, windstill, ca. 10 °C hoch (2) 

02.05. 8:15 – 10:15 sonnig, windstill, ca. 15 °C hoch (2) 

10.05. 6:30 – 8:30 sonnig, leicht windig, ca. 15 °C hoch (2) 

22.05. 8:45 – 10:45 bewölkt, leicht windig, ca. 15 °C hoch (2) 

05.06. 8:45 – 10:45 sonnig, windstill, ca. 20-25 °C mittel (3) 

21.06. 6:45 – 8:45 sonnig, windstill, ca. 20-25 °C mittel (3) 

10.07. 8:15 – 10:15 sonnig, windstill, ca. 20-25 °C mittel (3) 

 

Tabelle 1c: Termine der Brutvogelkartierungen im Jahr 2004 (Wasserstand s. Tab. 3) 

Datum Uhrzeit Witterung Wasserstand (Stufe) 

09.03. 9.15 – 11.15 sonnig, leicht windig, 0- 5 °C mittel (3) 

18.03. 9.15 – 11.15 sonnig, leicht windig, 0- 5 °C mittel (3) 

30.03. 9.30 – 11.30 sonnig, leicht windig (N), 5-10 °C mittel (3) 

08.04. 9.30 – 11.30 bewölkt, windstill, 5-10 °C mittel (3) 

16.04. 9.00 – 11.00 sonnig, windstill, 10-15 °C mittel (3) 

27.04. 9.00 – 11.00 sonnig, leicht windig, 10-15 °C niedrig (4) 

12.05. 8.00 – 10.00 bewölkt, windstill, 10-15 °C niedrig (4) 

25.05. 8.30 – 10.30 bewölkt, windstill, 15-20 °C niedrig (4) 

11.06. 7.30 – 9.30 bewölkt, leicht windig, 15-20 °C niedrig (4) 

25.06. 8.00 – 10.00 sonnig, leicht windig, 15-20 °C niedrig (4) 
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3.2 Erfassung der Gastvögel 

Außerhalb der Brutzeit fand eine Erfassung aller durchziehender und rastenden Vögel statt. Hierzu wurde 

das UG pro Dekade einmal zwei Stunden lang begangen und alle Vogelarten notiert. Quantitativ genau 

erfasst wurde alle feuchtgebietsgebundenen bzw. -bevorzugenden (FG) Vogelarten sowie alle 

zusammenhaltenden Schwärme von mehr als zehn Individuen. Es wurden nur Vögel berücksichtigt, die das 

Gebiet in irgendeiner Weise nutzen oder sonstige Bezüge dazu aufwiesen (z.B. Suchflüge über dem 

Gebiet). Vögel, die in größerer Höhe direkt über das Gebiet hinwegzogen (z.B. Kraniche, Kormorane), 

wurden nicht berücksichtigt. Die Dekadenzählungen fanden an folgenden Terminen statt (Tab. 2). 

Tabelle 2a: Termine der Gastvogelerfassungen 2002/03 (Wasserstand s. Tab. 3) 

Datum Uhrzeit Witterung Wasserstand (Stufe) 

09.08.02 8.15. – 10.15 sonnig, windstill, 15-20 °C,  mittel (3) 

15.08.02 8.30. – 10.30 sonnig, windstill, 15-20 °C, mittel (3) 

30.08.02 9.00 – 11:00 sonnig, windstill, 15-20 °C, mittel (3) 

06.09.02 9:00 – 11.00 sonnig, windstill, ca. 15 °C,  niedrig (4) 

18.09.02 9:30 – 11.30 sonnig, windstill, 10-15 °C,  niedrig (4) 

30.09.02 10:15 – 12.15 sonnig, windstill, 5-10 °C,  niedrig (4) 

08.10.02 10:00 – 12.00 sonnig, windstill, 10 °C,  niedrig (4) 

18.10.02 10:00 – 12:00 bewölkt, regnerisch, 5-10 °C niedrig (4) 

28.10.02 14:45 – 16:45 sonnig-bewölkt, 5-10 C, leicht windig niedrig (4) 

06.11.02 10.00. – 12.00 bewölkt-sonnig, windstill, 5-10 °C. mittel (3) 

12.11.02 10.30. – 12.30 bewölkt-sonnig, windstill 5-10 °C mittel (3) 

22.11.02 15.00 – 17:00 bewölkt, windstill ca. 10 °C mittel (3) 

03.12.02 13.00. – 15.00 bewölkt, windstill 0-5 °C mittel (3) 

10.12.02 13.30. – 15.30 sonnig, windstill, ca. 0°C, mittel (3) 

30.12.02 10.00 – 12:00 bewölkt, regnerisch, 0-5 °C mittel (3) 

08.01.03 13.00. – 15.00 sonnig, windstill, ca. -5°C hoch (2) 

11.01.03 9.30. – 11.30 sonnig, windstill, ca. -5°C hoch (2) 

29.01.03 9.00 – 11:00 bewölkt, regnerisch, ca. 0 °C hoch (2) 

07.02.03 9.15. – 11.15 bewölkt, windig, ca. 0-3 °C hoch (2) 

13.02.03 15.00. – 17.00 sonnig, leicht windig, ca. 0 – 5 °C hoch (2) 

20.02.03 9.30 – 11:30 sonnig, leicht windig, ca. 0– 5 °C hoch (2) 

01.03.03 9.30. – 11.30 sonnig, leicht windig, ca.5-10 °C hoch (2) 

11.03.03 9.15. – 11.15 sonnig, leicht windig, ca.10-15 °C hoch (2) 

27.03.03 9.15 – 11:15 sonnig, windstill, ca. 15 °C, hoch (2) 
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Tabelle 2b: Termine der Gastvogelerfassungen 2003/04 (Wasserstand s. Tab. 3) 

09.08.03 7.15. – 09.15 sonnig, windstill, 20-25 °C mittel (3) 

19.08.03 8.30. – 10.30 sonnig, windstill, 20-25 °C niedrig (4) 

27.08.03 9.00 – 11:00 sonnig-bewölkt, leicht windig, 15-20°C niedrig (4) 

05.09.03 9:30 – 11.30 sonnig, windstill, 15-20°C niedrig (4) 

17.09.03 9:30 – 11.30 sonnig, windstill, 15-20°C niedrig (4) 

30.09.03 10:00 – 12.00 sonnig, windstill, 10-15°C niedrig (4) 

08.10.03 9:30 – 11.30 sonnig, leicht windig, 5-10°C niedrig (4) 

15.10.03 9:30 – 11:30 sonnig, windstill, 5-10°C niedrig (4) 

28.10.03 10:15 – 12:15 sonnig, windstill, 0-5°C niedrig (4) 

04.11.03 9.45 – 11.45 sonnig, windstill,10-15°C niedrig (4) 

19.11.03 9.45 – 11.45 bewölkt, leicht windig 10-15°C niedrig (4) 

29.11.03 9.45 – 11.45 bewölkt, windstill, 5-10°C niedrig (4) 

08.12.03 14.30 – 16.30 sonnig, kalt 0-5°C, windstill zugefroren (z) 

16.12.03 9.15 – 11.15 bewölkt, windstill, 0-5°C niedrig (4) 

29.12.03 10.15 – 12.15 sonnig, fast windstill, 0-5°C niedrig (4) 

08.01.04 11.15 – 13.15 bewölkt, leicht windig, 0-5°C niedrig (4) 

14.01.04 11.00 – 13.00 sonnig, windig, 0-5°C mittel (3) 

31.01.04 10.00 – 12.00 sonnig-bewölkt, stark windig, ca. 10 °C Eisschicht, schmelzend (z) 

09.02.04 15.00 – 17.00 sonnig-bewölkt, windig, 5-10 ° mittel (3) 

19.02.04 14.30 – 16.30 sonnig-bewölkt, windstill, 5-10° mittel (3) 

29.02.04 9.30 – 11.30 sonnig-bewölkt, windstill, -5-0 °C zugefroren (z) 

05.03.04 9.30 – 11.30 sonnig, leicht windig, 0-5 °C größtenteils zugefroren (z) 

16.03.04 14.30 – 16.30 sonnig, windstill, 10-15 °C, mittel (3) 

26.03.04 9.00 – 11.00 sonnig, leicht windig, 5-10 °C mittel (3) 
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3.3. Erfassung der Wasserstandssituation 

Die Wasserstandssituation wurde begleitend von Reinhold Meixner an Meßstellen erfasst, die speziell von 

FRITSCH (1984) innerhalb des NSG Tongruben errichtet wurden. Hier wird stellvertretend die Meßstelle N 1 

dargestellt (s. Abb. 1 in Kap. 4.3), da sie im Bereich Meerwiese und dort am nächsten zum Meerbacheinlauf 

lokalisiert ist (s. Karte 2 im Anhang). 

Ergänzend wurde bei jeder Begehung die Wasserstandssituation im UG anhand einer relativen 5-stufigen 

Skala erhoben. Diese basierte auf den tatsächlich im Gebiet vorhanden Wasserständen und wurde gemäß 

den Kriterien in Tabelle 3 eingeteilt. Dabei ist zu berücksichtigen, dass sich diese Verhältnisse in 

Abhängigkeit von den aktuellen Grundwasserständen und Niederschlagsmengen – und dem damit 

verbundenen Meerbaucheinlauf – unterschiedlich manifestieren können: So waren bei den sehr hohen 

Grundwasserständen bis Mitte 2003 vor allem die südlichen Bereiche der Meerweise gut gefüllt (vor allem 

Grube 6 und 4b). Bei sinkenden Grundwasserständen (Sommerhitze, kaum Niederschläge) begann dann 

zuerst der nördliche Teil (vor allem Grube 2) auszutrocknen, da kaum ein Zufluss vom Meerbach erfolgte. Ab 

Herbst 2003 änderte sich die Situation. Nachdem die Grundwasserstände deutlich gesunken waren und die 

südlichen Teile nur gering mit Wasser bedeckt waren, wurden die Wasserstände nun in erster Linie durch 

den Meerbachzufluss dominiert. Bei hohen Niederschlagsmengen füllte sich zuerst der nördliche Teil (Grube 

2). Die weiteren Gruben wurden dadurch jedoch nur wenig (Grube 5 und 6) bzw. kaum noch beeinflußt 

(Grube 7). In den südlichsten Teilen (Grube 7 und 8c) machte sich kurzfristig nur der vergleichsweise 

geringe Einfluß des von Osten einfließenden Klingengrabens bemerkbar. 

 

Tabelle 3: Kriterien zur Einteilung der Wasserstandssituation im UG und ihre Nutzbarkeit für Wasservögel 

Stufe Situation Beschreibung Bedingungen für Vögel 

1 sehr hoch Alle Bereiche des UG sind höher mit Wasser 

bedeckt. 

sehr gute Bedingungen 

2 hoch Vor allem die südlichen und mittleren Gruben des 

UG sind höher mit Wasser bedeckt. 

gute Bedingungen 

3 mittelmäßig Weite Teile sind flach mit Wasser bedeckt oder 

ausgetrocknet, nur Restbereiche sind noch tiefer 

mit Wasser bedeckt. 

suboptimal, nur bedingt 

geeignet 

4 niedrig Viele Bereiche sind (fast) ausgetrocknet. schlechte Bedingungen 

5 sehr niedrig Alle Bereiche sind ausgetrocknet. ungeeignet 

z zugefroren Sonderfall, unabhängig vom Wasserstand für 

Vögel nicht nutzbar. 

unabhängig vom 

Wasserstand ungeeignet 
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3.4. Methodenkritik 

Brutvögel 

Die Brutvogelerfassung erfolgte gemäß den anerkannten Kriterien für Siedlungsdichte-Untersuchungen. Die 

Anzahl der Begehungen und die Erfassungsintensität garantierten damit eine vollständige Erfassung des 

Artenspektrums und der Abundanz der einzelnen Arten. Unter Berücksichtigung der üblichen 

methodenbedingten Probleme (z.B. Zweitbruten, Umsiedlungen, unverpaarte Männchen, Polygamie, 

singende Durchzügler, Randsiedler, Teilsiedler) sowie der sehr hohen Abundanz mancher Arten konnten in 

einigen Fällen keine konkreten Werte, sondern nur Spannweiten angegeben werden.  

Da gerade auch die Populationen von häufigen Arten – vor allem durch Witterungseinflüsse – üblicherweise 

bis zu 50 % fluktuieren können (z.B. BEZZEL 1982, BERTHOLD et al. 1999), ist für eine Analyse weniger die 

(pseudo-)genaue Zahl eines Jahres, sondern vielmehr die durchschnittliche Größenordnung bzw. Tendenz 

im Laufe der dreijährigen Kartierungsperiode im Vergleich zu 1999 relevant. Zudem erfolgte die Erfassung 

der häufigen Arten 1999 mittels einer halbquantitativen Rasterkartierung, die ebenfalls nur die Darstellung 

von Größenordnungen zuließ. So betrachtet sind die Ergebnisse vorliegender Brutvogelkartierung, auch im 

Hinblick auf den Vergleich zu 1999, völlig ausreichend, um die Entwicklungstendenzen erkennen zu können. 

Gastvögel  

Die Erfassung Gastvögel mittels Dekadenzählungen vermitteln ein gutes Bild zum jahreszeitlichen 

Vorkommen und Verweildauer der Arten. Zwar wird bei solchen Zählungen nicht immer das tatsächliche 

vorhandene Artinventar vollständig erfasst, da vor allem die Standvögel (meist Singvögel und Spechte) 

außerhalb der Brutzeit nur geringe (akustische) Aktivität aufweisen. Dies ist in einer vergleichenden Analyse 

jedoch nicht entscheidend, da diese jahresphänologischen Aktivitätsmuster für diese Arten bekannt sind und 

immer ähnlich verlaufen, so dass daraus keine fehlerhaften Aussagen resultieren.  

Der größte Teil der tatsächlich durchziehenden und rastenden Vögel ist üblicherweise gut zu registrieren. 

Genaue Aussagen zur Häufigkeit sind aber in machen Fällen schwierig, da die meisten Arten außerhalb der 

Brutzeit kein Revierverhalten zeigen und herumstreifen. Dies kann dazu führen, dass manche Individuen gar 

nicht, andere wiederum doppelt erfasst werden. Daher wurde nur deren Vorkommen bzw. die maximale 

Truppzahl erwähnt, sofern es sich nicht offensichtlich um unterschiedliche Vögel handelte.  

Dies gilt jedoch nicht für die FG-Vogelarten, die sehr gut quantitativ erfasst werden konnten. Da der 

Schwerpunkt der Fragestellung insbesondere diese Vogelarten betraf, sind die Ergebnisse als ausreichend 

einzustufen. Des weiteren konnten in der formalen Analyse der von August bis März durchgeführten 

Dekadenzählungen einige sehr spät heimkehrenden bzw. früh wegziehenden Arten (bzw. einige Nw.) nicht 

berücksichtigt werden. Diese Arten werden aber separat aufgelistet und in der Gesamtbetrachtung erwähnt. 

Wasserstandssituation 

Zusätzlich zu der Meßstelle erfolgte die Erfassung der Wasserstände mittels einer relativen, vor Ort eruierten 

Skala. Der Vorteil liegt im Gegensatz zur Meßstelle darin, dass damit genau die lokalen Verhältnisse 

beschrieben werden und die einzelnen Stufen im Hinblick auf die Nutzbarkeit für die maßgeblichen 

Vogelarten eingeteilt werden konnte. Diese Methode zu Beschreibung der Wasserstandssituation ist zwar 

nur relativ, aber ausreichend zur Situationsanalyse. Die so ermittelten Werte werden zudem durch die 

Ganglinien der Meßstelle bestätigt. 
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4. Ergebnisse 

4.1. Brutvögel 

Insgesamt wurden während der vier Kartierungsjahre 1999 sowie 2002 bis 2004 im UG 58 Brutvogelarten 

registriert, von denen 34 in allen vier Jahren anzutreffen waren. Ein zusammenfassender Überblick vermittelt 

Tabelle 4. Die artbezogene Auflistung ist der Tabelle 1 des Anhanges zu entnehmen. Der Vergleich zu 1999 

zeigt, dass in allen drei Jahren nach den Maßnahmen eine höhere Anzahl an Brutvogelarten im UG 

anzutreffen war, was vor alle auf FG-Arten zurückzuführen war. Dabei kam es im UG erstmals zu Bruten von 

Reiherente, Graureiher, Kanadagans und Wasserralle (Revier); weiterhin waren nach langer Zeit wieder 

Teichhuhn, Feldschwirl und Teichrohrsänger anzutreffen. Eine genauere Analyse der FG-Arten sowie 

Aussagen zum Bruterfolg s. Kap. 4.3. Ebenso wird ersichtlich, dass die Zahl der im UG vorkommenden 

Rote-Liste-Arten (VSW & HGON 1997) zugenommen hat, was als Beleg dafür gewertet werden kann, dass 

die Maßnahmen zu keinen langfristigen Störungen oder Lebensraumentwertung geführt hat. Dies bestätigt 

auch die Anzahl der häufigsten Arten (mit mind. 10 Rev.), die ebenfalls leicht zugenommen hat. 

Tabelle 4: Zusammenfassende Darstellung über die Brutvogelarten des UG. (M: Mittelwert) 

 1999 2002 2003 2004 

Artenzahl 39-44 48-51 43-48 42-47 

Anzahl feuchtgebietsgebun-
dener, -bevorzugender Arten 

4 9 9 9 (davon 5 Arten 
aber erfolglos) 

feuchtgebietsgebundene oder 
-bevorzugende Arten 

Zwergtaucher 
Bläßhuhn 
Stockente 
Sumpfrohrsänger 

Zwergtaucher 
Graureiher 
Stockente 
Reiherente 
Eisvogel 
Bläßhuhn 
Teichhuhn 
Wasserralle 
Sumpfrohrsänger 

Zwergtaucher 
Graureiher 
Kanadagans 
Stockente 
Eisvogel 
Bläßhuhn 
Teichhuhn 
Teichrohrsänger 
Sumpfrohrsänger 

Zwergtaucher 
Graureiher 
Kanadagans 
Stockente 
Bläßhuhn 
Teichhuhn 
Feldschwirl 
Teichrohrsänger 
Sumpfrohrsänger 

Anzahl nur in diesem Jahr 
anwesende Arten 

1 3 0 1 

nur in diesem Jahr 
anwesende Arten 

Gelbspötter Reiherente 
Girlitz  
Wasserralle 

- Feldschwirl 

Gesamtzahl aller Reviere 208-319 (M 264) 274-319 (M  297) 276-336 (M 306) 277-351 (M 314) 

Gesamtabundanz (Rev./10 
ha) 

130-191 (M 161) 171-196 (M 184) 173-210 (M 192) 173-219 (M 196) 

Arten mit mind. 10 Rev. 9 11 10 10 

Anzahl Arten der Roten Liste 
(+ Vorwarnliste) 

2 (+5) 5 (+6) 4 (+7) 3 (+6) 

Arten der Roten Liste Zwergtaucher 
Schwarzmilan 

Zwergtaucher 
Schwarzmilan 
Kleinspecht 
Wasserralle 
Eisvogel 

Zwergtaucher 
Schwarzmilan 
Kleinspecht 
Eisvogel 

Zwergtaucher 
Schwarzmilan 
Kleinspecht 

 

Bei Betrachtung der Bestandsentwicklung der einzelnen Arten (basierend auf dem Vergleich zwischen 1999 

mit der Periode 2002 bis 2004) zeigt sich folgendes Bild (Tab. 1 im Anhang). 38 Arten zeigen keine 

signifikanten Änderungen in ihrem Bestand, 18 Arten jedoch deutliche Zunahmen, darunter 11 FG-Arten. 

Nur zwei Arten zeigen (formal) Rückgänge: Dies betrifft den Gelbspötter, der nur 1999 mit einem Revier 

nachgewiesen wurde sowie den Zilpzalp. Somit stehen 18 Arten mit Bestandszunahme nur zwei Arten mit 
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Abnahmen gegenüber, von denen einige offensichtlich von der höheren Wasserstandssituation profitiert 

haben. 

Ebenso werden sehr hohe Siedlungsdichten erreicht. Insgesamt wurden zwischen 264 bis 314 Reviere bei 

einem Durchschnitt von 285 (jeweils Mittelwerte) registriert, was einer Abundanz von 161 bis 196 Rev./10 ha 

bei einem Durchschnitt von 183 (jeweils Mittelwerte) entspricht, die als Basis eines Vergleiches mit anderen 

Gebieten dient. Mit 10 Arten sehr hoch liegt die Anzahl der Arten mit mehr als 10 Rev. ebenfalls sehr hoch. 

 

4.2. Gastvögel 

Die nachfolgende Auswertung basiert auf 48 Dekadenzählungen, die über zwei außerbrutzeitliche Perioden 

hinweg durchgeführt wurden (Tab. 2 und Anhang Tabelle 2). Insgesamt konnten während dieser Zeit 85 

Arten (im Zwischenbericht wurden fälschlicherweise Angabe von 86 Arten) beobachtet werden. Da manche 

Arten bzw. Populationen erst sehr spät heimkehrenden bzw. bereits früh wegziehen oder nur als 

Nahrungsgast das UG aufsuchten,  wurden sie nur bzw. auch während der Brutvogelkartierungen erfasst. 

Dies betraf 17 Arten, von den acht nur im Rahmen der Brutvogelkartierungen beobachtet werden konnten. 

60 dieser Arten wurden in beiden Perioden registriert. 40 Arten konnten bei mindestens bei 10 Zählungen, 

davon 26 Arten bei mindestens 20 Zählungen bzw. 13 Arten bei mindestens 40 Zählungen erfasst werden 

(Tab. 2 ). Eine detaillierte Liste der einzelnen Dekadenzählungen s. Tab. 2 des Anhanges. 

Durchschnittlich wurden pro Zählung 27,2 Arten erfasst, wobei sich die einzelnen Perioden kaum 

unterschieden (August 2002 bis März 2003 durchschnittlich 26,8 Arten und August 2003 bis März 2004 

durchschnittlich 27,6 Arten). Maximal wurden 37 Arten in der 2. und 3. März-Dekade 2003 registriert, gefolgt 

von 36 Arten in der 1. September-Dekade 2003. bzw. minimal 19 Arten in der 1. und 2. Januar-Dekade 2003 

und in der 3. Februar-Dekade 2004. Dabei konnten insgesamt 30 FG-Arten erfasst werden. Somit konnten 

im dreijährigen Untersuchungszeitraum im Bereich des UG (auf nur 16 ha) insgesamt 103 Arten (auf nur 16 

ha!) beobachtet werden. 

 

4.3. Wasserstandssituation 

Die konkrete Wasserstandssituation sind den Angaben zu den einzelnen Kartierungstagen (Tab.1, Tab. 2) 

bzw. die Ganglinie der Abb. 1 zu entnehmen. Zusammenfassend lassen sich die unterschiedlichen Perioden 

folgendermaßen charakterisieren: 

Brutperiode 2002: Infolge sehr starker Niederschläge und den damit verbundenen sehr hohen 

Grundwasserständen waren alle Gruben im Bereich des UG gut gefüllt. Über die gesamte Brutperiode 

hinweg war die Situation für die Wasservögel als gut bis sehr gut zu bezeichnen, bevor sie dann nach 

Abchluß der Brutperiode im Spätsommer stark zu sinken anfingen. Die Werte der Meßstelle lagen zwischen 

94,8 zu Beginn der Brutzeit und etwa 94,0 zu Ende der Brutzeit. 

Dekadenzählungen 2002/03: Nach Ende der Brutzeit blieben die Wasserstände auch den Herbst über auf 

etwa mittlerem Niveau und sanken kurzfristig noch niedriger ab, bevor sie zu Ende des Jahres nach starken 

Niederschlägen wiederum stark anstiegen und bis zur Brutperiode 2003 konstant hoch waren. 

Brutperiode 2003: Nach erneut starken Niederschläge und den damit verbundenen hohen 

Grundwasserständen waren alle Gruben über die gesamte Brutperiode hinweg gut gefüllt. Zu Ende der 

Brutzeit begannen die Wasserstände langsam, aber kontinuierlich zu sinken, verblieben aber bis zum Ende 

der Brutzeit auf mittlerem Niveau. Die Werte der Meßstelle lagen zwischen 93,8 zu Beginn der Brutzeit und 

etwa 93,5 zu Ende der Brutzeit. 
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Tabelle 5: Dekadenzählungen im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (16 ha) in den Jahren 2002 bis 2004.  
* Brutzeit: nur Dekaden in Jahren ohne Brut berücksichtigt; f: feuchtgebietsgebundene bzw. -bevorzugende 
Art. BV: Art, die auch als Brutvogel im UG vorkommt. 

Art f BV Stetigkeit anwesend Brutzeit* Perioden 

Amsel Turdus merula  x 100,0 48  2 

Kohlmeise Parus major  x 100,0 48  2 

Kleiber Sitta europaea  x 100,0 48  2 

Rabenkrähe Corvus c. corone  x 100,0 48  2 

Buntspecht Dendrocopos major  x 97,9 47  2 

Blaumeise Parus caeruleus  x 97,9 47  2 

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla  x 97,9 47  2 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes  x 95,8 46  2 

Rotkehlchen Erithacus rubecula  x 95,8 46  2 

Mäusebussard Buteo buteo  x 93,8 45  2 

Eichelhäher Garrulus glandarius  x 89,6 43  2 

Buchfink Fringilla coelebs  x 89,6 43  2 

Grünspecht Picus viridis  x 83,3 40  1 

Ringeltaube Columba palumbus  x 81,3 39  1 

Grünfink Carduelis chloris  x 77,1 37  2 

Schwanzmeise Aegithalos caudatus  x 75,0 36  2 

Sumpfmeise Parus palustris  x 68,8 33  2 

Bläßralle Fulica atra x x 66,7 32  2 

Elster Pica pica  x 64,6 31  2 

Graureiher Ardea cinerea x x 62,5 30  2 

Weidenmeise Parus montanus  x 62,5 30  2 

Stockente Anas platyrhynchos x x 60,4 29  2 

Saatkrähe Corvus frugilegus   54,2 26  2 

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis x x 52,1 25  2 

Star Sturmus vulgaris  x 41,7 20  2 

Stieglitz Carduelis carduelis  x 41,7 20  2 

Zilpzalp Phylloscopus collybita  x 39,6 19  2 

Dompfaff Pyrrhula pyrrhula   39,6 19  2 

Heckenbraunelle Prunella modularis  x 37,5 18  2 

Eisvogel Alcedo atthis x x 33,3 16 1 2 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla  x 33,3 16  2 

Grauspecht Picus canus  x 31,3 15  2 

Bachstelze Motacilla alba x  29,2 14 7 2 

Waldwasserläufer Tringa ochropus x  29,2 14 2 2 

Gebirgsstelze Motacilla cinerea x  27,1 13 3 2 

Singdrossel Turdus philomelos  x 27,1 13  2 

Sperber Accipiter nisus   25,0 12 1 2 

Krickente Anas crecca x x 22,9 11 2 2 

Reiherente Aythya fuligula x x 22,9 11  2 

Erlenzeisig Carduelis spinus   22,9 11  2 

Kanadagans Branta canadensis x x 18,8 9 3 2 

Wacholderdrossel Turdus pilaris  x 18,8 9  2 

Kleinspecht Dendrocopos minor   14,6 7  2 

Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes   14,6 7  2 

Rohrammer Emberiza schoeniclus x  14,6 7  2 

Goldammer Emberiza citrinella   14,6 7  2 
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Tabelle 5 (Fortsetzung): 

 

Art f BV Stetigkeit anwesend Brutzeit* Perioden 

Graugans Anser anser x x 12,5 6 10 2 

Wintergoldhähnchen Regulus regulus   12,5 6  2 

Bekassine Gallinago gallinago x  8,3 4  1 

Schwarzspecht Drycopus martius  x 8,3 4  1 

Habicht Accipiter gentilis   8,3 4  2 

Grauschnäpper Muscicapa striata  x 8,3 4  2 

Misteldrossel Turdus viscivorus  x 8,3 4  2 

Fitis Phylloscopus trochilus  x 6,3 3 3 1 

Girlitz Serinus serinus  x 6,3 3 1 2 

Silberreiher Egretta alba x  6,3 3  1 

Tafelente Aythya ferina x  6,3 3  2 

Gartengrasmücke Sylvia borin  x 6,3 3  2 

Hohltaube Columba oenas  x 4,2 2 1 2 

Rotmilan Milvus milvus   4,2 2  1 

Haustaube Columba livia f. domestica   4,2 2  1 

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus x x 4,2 2  1 

Dohle Corvus monedula   4,2 2  1 

Spießente Anas acuta x  4,2 2  2 

Schwarzmilan Milvus migrans  x 4,2 2  2 

Teichhuhn Gallinula chloropus x x 4,2 2  2 

Baumpieper Anthus trivialis   4,2 2  2 

Sommergoldhähnchen Regulus igncapillus  x 4,2 2  2 

Flußuferläufer Tringa hypoleucos x  2,1 1 2 1 

Schnatterente Anas strepera x  2,1 1  1 

Kolbenente Netta rufina x  2,1 1  1 

Rauhfußbussard Buteo lagopus   2,1 1  1 

Baumfalke Falco subbuteo   2,1 1  1 

Sandregenpfeifer Charadrius hiaticula x  2,1 1  1 

Mittelspecht Dendrocopos medius   2,1 1  1 

Rotdrossel Turdus iliacus   2,1 1  1 

Waldbaumläufer Certhia familiaris  x 2,1 1  1 

Nilgans Alopochen aegyptiacus x  0,0 0 4 2 

Rostgans Tadorna ferruginea x  0,0 0 2 1 

Kormoran Phalacrocorax carbo x  0,0 0 1 1 

Saatgans Anser fabalis x  0,0 0 1 1 

Kurzschnabelgans Anser brachyrhynchus x  0,0 0 1 1 

Schellente Bucephala clangua x  0,0 0 1 1 

Flußregenpfeifer Charadrius dubius x  0,0 0 1 1 

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix  x 0,0 0 1 1 

Summe Arten 30 49  77 20 85 
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Dekadenzählungen 2003/04: Nach dem extrem trockenen Sommer 2003 begannen die hohen 

Grundwasserstände ab Mitte des Jahres schnell und kontinuierlich zu sinken, so dass bereits im Laufe des 

Augusts niedrige Wasserstände anzutreffen waren, die bis zum Jahresende niedrig blieben. Nachdem im 

Winter mehrmals die Wasserfläche zugefroren war, erhöhten sich die Wasserstände im Jahr 2004 wieder 

leicht und blieben bis zur Brutperiode 2004 auf mittlerem Niveau. 

Brutperiode 2004: Im Gegensatz zu den beiden Vorjahren herrschten zur Brutzeit 2004 maximal mittlere 

Wasserstände vor, die bereits mitten in der Brutperiode begannen noch weiter zu fallen. Die Werte der 

Meßstelle lagen zwischen 93,2 zu Beginn der Brutzeit und etwa 92,8 zu Ende der Brutzeit. Somit waren die 

Verhältnisse in diesem Jahr nur als suboptimal für FG Vogelarten zu bezeichnen. 

Brutperiode im Vergleichsjahr 1999: In diesem Jahr herrschten sehr hohe bis hohe Wasserstände. Die 

Werte der Meßstelle lagen zwischen 94,3 (zu Beginn der Brutzeit) und etwa 93,5 zu Ende der Brutzeit. Somit 

waren die Wasserstände zur Brutzeit 1999 leicht niedriger als im Jahr 2002, aber höher als 2003 bzw. 

deutlich höher als 2004. Der Vergleich mit diesem Jahr ist jedoch nur relativ, da zu diesem Zeitpunkt  die 

Vertiefungen in einige Gruben der Meerwiese noch nicht stattgefunden hatten. Die eigentliche Wassertiefe in 

diesen Gruben war daher 1999 deutlich niedriger als in den Jahren nach den durchgeführten Maßnahmen. 

Abb. 1: Wasserstand im NSG Tongruben von Bensheim und Heppenheim (Meßstelle N1)
(Daten von R. Meixner)
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5. Diskussion und Analyse der Ergebnisse 

5.1. Brutvögel 

Artenzahl: Es wurden pro Jahr mindestens 39 bis 48 (maximal bis 51) Brutvogelarten im 16 ha großen UG 

registriert. Der langjährige Durchschnitt beträgt 45,3 Arten und in der Periode ab 2002 sogar 46,7 im 

Gegensatz zu nur 41,5 im Jahr 1999. Nach der für Kleinflächen extrapolierten Arten-Areal-Kurve ist das UG 

als extrem artenreich einzustufen, da hier in Mitteleuropa durchschnittlich 23 Arten zu erwarten wären 

(BANSE & BEZZEL 1984). Auch die von FLADE (1994) zusammengestellten Kennzahlen für Weiden- bzw. 

Erlenbruchwälder (Norddeutschlands) belegen die hohe Bedeutung dieser Lebensräume für Vogelarten. 

Durchschnittlich sind demnach auf 16 ha etwa 27 Arten zu erwarten, es wurden aber auch Maximalwerte 

von bis zu 46 Arten erreicht. Daran gemessen ist der Brutvogelartenbestand im UG als optimal einzustufen. 

Dies ist vor allem durch den extremen Strukturreichtum im UG bedingt, bei dem auf kleinster Fläche 

unterschiedliche Ausprägungen nebeneinander vorkommen, die vom Flachgewässer, über (kleinflächige) 

Verlandungszonen und Hochstaudenfluren bis zum dominierenden Weidenbruchwald mit einem hohen 

Anteil an Tot- und Altholz reichen. Ähnlich hohe Werte werden ansonsten nur noch in der naturnahen 

Hartholzaue erreicht wie  im NSG Kühkopf-Knoblochsaue oder dem NSG Lampertheimer Altrhein (HANDKE 

1982, HANDKE & HANDKE 1982, KREUZIGER 1994, in Druck). 

Es läßt sich somit feststellen, dass die Brutvogelartenzahl deutlich angestiegen ist, was sich in erster Linie 

auf die Ansiedlung FG-Arten zurückführen läßt. 

Feuchtgebietsgebunde Arten: Tabelle 4 zeigt deutlich, dass die Anzahl dieser Arten stark angestiegen ist 

und sich einige dieser Arten etablieren konnten. Diese Entwicklung darf sicherlich auf die durchgeführten 

Maßnahmen zurückgeführt werden, wurde aber flankierend durch die sehr hohen Niederschlagsmengen 

zwischen 1999 und 2003 begünstigt. Auch wenn bereits 1999 sehr hohe Wasserstände vorherrschten, 

konnten in diesem Jahr bei weitem weniger Reviere ermittelt werden (KREUZIGER 1999), als dies in den 

darauffolgenden Jahren der Fall war. Diese Entwicklung zeigt, dass die Bestände mancher Arten auch bei 

schneller Besiedlung im Laufe der Jahre – günstige Bedingungen vorausgesetzt – weiter zunehmen können. 

Rote-Liste-Arten: Auch die Betrachtung der in Hessen gefährdeten Arten zeigt, dass die Entwicklung im UG 

positiv verlaufen ist, was ebenfalls in erster Linie auf die FG-Arten zurückgeführt werden kann. 

Artendichte, Abundanzen: Ein Vergleich mit anderen Untersuchungen zeigt, dass hier viele Arten (BEZZEL 

1993, HGON 1993/2000. KREUZIGER 1994, im Dr.) sowie die Gesamtabundanz (FLADE 1994) höchste 

Dichten für mitteleuropäische Verhältnisse aufwiesen. Dies wird vor allem dadurch verursacht, dass durch 

die Vielzahl von (Klein)Strukturen ein hohes Angebot an Nistplätzen aller Art vorhanden ist (hoher Anteil an 

Tot- und Altholz für Höhlenbrüter, viele deckungsreiche Gebüschstrukuren (Busch- und Bodenbrüter) sowie 

störungsarme Zonen für Großvögel. Ebenso ist hier ein sehr gutes Nahrungsangebot vor allem für 

insektenfressende Arten gegeben, das durch den hohen Anteil an Flachgewässern mit ihrer enormen 

Bioproduktion zur Verfügung steht. 

Bestandsentwicklung: Auch der Vergleich zu dem bereits wasserreichen Jahr 1999 zeigt, dass sich die 

Brutvogelwelt im UG seither weiter positiv entwickelt hat. Von allen 58 Arten weisen 18 Arten deutliche 

Zunahmen auf, darunter 11 FG-Arten, und nur zwei Arten Rückgänge (Gelbspötter, Zilpzalp). 

Der Gelbspötter, der nur 1999 mit einem Revier nachgewiesen wurde, kommt im gesamten NSG Tongruben 

von Bensheim und Heppenheim jedoch nur äußerst selten vor und wurden daher nur ausnahmsweise im 

Vergleichsjahr 1999 angetroffen. Sein späteres Fehlen ist daher als „normal“ einzustufen in nicht als Folge 
der Maßnahmen zu werten.  

Der Zilpzalp zählt im UG wie überall in Hessen zu den häufigsten Vogelarten. Ob der rein rechnerische 

Rückgang einen tatsächlichen Bestandsabnahme repräsentiert, ist jedoch nicht sicher, da die Rückgänge 

immer noch im Rahmen der natürlichen Fluktuationsrate liegen. Theoretisch ist jedoch nicht auszuschließen, 
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dass höhere Wasserstände beim Zilpzalp zu einer geringeren Siedlungsdichten führen können, auch wenn 

sich dafür bisher keine kausalen Erklärung anbietet. Potenziell negative Auswirkungen betreffen vor allem 

Nist- und Nahrungshabitat. Sofern sich spezielle Einflüsse (oder Maßnahmen) bemerkbar machen, wirken 

sie sich in der Regel jedoch nicht nur auf eine Art, sondern auch weitere Arten mit ähnlichen 

Lebensraumansprüchen aus. Die anderen Arten des UG mit ähnlichem Nisthabitat (Bodenbrüter) oder 

derselben ökologischen Ernährungsgilde (carnivorer/insectivorer Baumvogel nach BEZZEL & LECHNER 1978) 

zeigen jedoch keine Rückgänge. 

Selbst unter der Annahme, das sich die Maßnahmen negativ auf einen (häufigen) Brutvogel ausgewirkt 

haben könnten, stehen dem 18 Arten mit Bestandszunahme gegenüber, von denen einige offensichtlich von 

der höheren Wasserstandssituation profitiert haben. In diesem Zusammenhang muss darauf hingewiesen 

werden, dass bereits die Situation im Jahr 1999 als günstig eingestuft werden muss. Vor 1999 war das UG 

über viele Jahre hinweg vollständig ausgetrocknet, so dass hier FG-Arten nur ausnahmsweise angetroffen 

werden konnten. Da vor 1999 systematische Brutvogeluntersuchungen fehlen, ist nicht klar, ob die hohen 

Siedlungsdichten regelmäßig auch schon in den letzten Jahren erreicht wurden. Es ist jedoch zu erwarten, 

dass sie aufgrund des Strukturreichtums bereits für die meisten Arten ähnlich hoch lagen, jedoch vor allem 

insectivore Arten durch die Ausbildung der Gewässer (und der damit verbundenen Verbesserung der 

Nahrungsverfügabarkeit) weitere Zunahmen zu verzeichnen hatten. 

Einfluss Wasserstand: Die Untersuchungen belegen somit, wie entscheidend die Wasserstandssituation  

im UG ist. Bei günstig hohen und lang anhaltenden Wasserständen siedeln sich schnelle etliche FG-

Vogelarten an, die wie im Fall des Zwergtauchers sehr schnell auch überregional bedeutsame Bestände 

aufweisen können (KORN et al. 2003). Zusätzlich führen sie aber auch zu einer verbesserten 

Nahrungsangebot für insectivore Vogelarten, die im UG höchste Dichten für mitteleuropäische Verhältnisse 

erreichen. 

 

5.2. Gastvögel 

Anzahl: Auch wenn ein Vergleich unterschiedlicher Gebiete im Hinblick auf das Artenspektrum der 

Gastvögel aufgrund unterschiedlicher Flächengrößen und Strukturen, vor allem aber aufgrund der 

verglichenen Zeiträume und der Erfassungsintensität, zumeist methodisch schwierig ist, kann die Summe 

von 93 Arten sicherlich als artenreich bezeichnet werden. Immerhin handelt es sich dabei um knapp ein 

Drittel aller in Hessen (seit 1950) nachgewiesenen Arten (HGON 2000). Dies gilt um so mehr, da sich diese 

Anzahl auf einer Fläche von nur 16 ha bezieht. Wesentlich höhere Anzahlen (> 200 Arten) sind bisher nur 

von großräumigen Feuchtgebieten internationaler Bedeutung bekannt, wie z.B. das NSG Kühkopf-

Knoblochsaue oder das NSG Lampertheimer Altrhein. Dieser Wert bezieht sich aber auf viele größere 

Räume und resultiert aus jahrzehntelangen Beobachtungen. Aber auch dort werden auf kleinen Teilflächen 

und über wenige Jahre hinweg nur ausnahmsweise mehr als hundert Arten beobachtet (für Lampertheimer 

Altrhein HANDKE & HANDKE 1984, für Kühkopf-Knoblochsaue eigene Beob.  sowie Kühkopfdatei von 

PETERMANN & HÖLZEL von 1979 bis 1988 bzw. MAYER ab 1992). 

Artenspektrum: Das Artenspektrum wird aus dem typischen Inventar von Wäldern gebildet und besteht aus 

Standvogelarten des Waldes (Meisen, Rabenvögel, Spechte) sowie vor allem von durchziehenden bzw. 

überwinternden Finkenvögel (Stieglitz, Grünfink, Erlenzeisig) und Drosselartigen (Rot-, Mistel- und 

Wacholderdrossel). Weiterhin wurden sieben nahrungssuchende Greifvogelarten festgestellt. Eine 

bedeutenden Anteil der Gastvögel betrifft FG-Arten. 

Feuchtgebietsgebunde Arten: Insgesamt konnten 30 solcher Arten beobachtet werden. Hervorzuheben 

sind vor allem die regelmäßig anwesenden Zwergtaucher bis zu max. 28 Ind., sieben Entenarten, darunter 

Schnatter, Spieß- Krick-, Tafel- und Kolbenenten, fünf Limikolenarten, darunter regelmäßig Bekassine und 
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Waldwasserläufer sowie das mehrmalige Auftreten des Silberreihers mit maximal drei Individuen. Auch wenn 

aufgrund der geringen Größe der Wasserfläche nur mit geringen Zahlen zu rechnen ist, die zwangsläufig 

nicht mit den großen Ansammlungen in den Rheinauen zu vergleichen ist (z.B. PETERMANN et al. 1995), ist 

die Anzahl der Arten beeindruckend und belegt die Bedeutung auch nur kleiner Wasserflächen, sofern sie 

die geeignete Struktur und eine gewisse Störungsarmut aufweisen. Dies gilt vor allem für Arten, die über 

längere Zeiten hinweg anwesend waren (z.B. Zwergtaucher, Krickente und Reiherente für die Wasservögel 

sowie Waldwasserläufer und Bekassine bei den Limikolen). 

Stetigkeit: Erwartungsgemäß handelte es sich bei den Arten mit der größten Stetigkeit um Standvogelarten. 

Der am häufigsten anzutreffender Gast mit einer Stetigkeit von etwa 54 % war die Saatkrähe, die in der 

Nähe des UG einen Überwinterungsschlafplatz mit bis zu 2000 Exemplaren besetzt (SCHÄFER 2003). 

Weitere sechs Arten erreichten eine Stetigkeit über 20 % (Dompfaff, Bachstelze, Waldwasserläufer, 

Gebirgsstelze, Sperber, Erlenzeisig), darunter bereits drei FG-Arten. In erster Linie bzw. nur während der 

Brutvogelkartierung mehrmals anzutreffen waren Bachstelze, Graugans und Nilgans. 

Vergleich zu 1999: Ein Vergleich zu früheren Jahren läßt sich kaum bewerkstelligen, da hier nur wenige, 

geschweige denn systematische Beobachtungen durchgeführt wurden. Klar ist jedoch, dass FG-Arten in den 

Jahren vor 1999 sicherlich nur ausnahmsweise anzutreffen waren. 

 

5.3. Feuchtgebietsgebundene Arten und ihre Abhängigkeit von der Wasserstandssituation 

Sowohl die Ergebnisse für die Brutvögel als auch für die Gastvögel haben gezeigt, dass die Wasserstände 

einen wesentlichen Einfluß auf die Anwesenheit der FG-Vogelarten besitzen. Dies betrifft die 

Artenzusammensetzung, Häufigkeit sowie die Verweildauer. Bei den Brutvögeln führen hohe Wasserstände 

zu folgenden positiven Phänomenen: 

 Schnelle Ansiedlung feuchtgebietsgebundener bzw. –bevorzugender Vogelarten 

 Bestandszunahme und Etablierung bei konstant geeigneten Verhältnissen 

 hohe Bruterfolgsrate 

 Erhöhung des Nahrungsangebotes für weitere insectivore Arten 

 Erhöhung der Gesamtartenzahl 

 Erhöhung  der Gesamtabundanz 

 

Auch wenn keine systematischen Vergleichsdaten zu 1999 vorliegen, können – basierend auf längjährigen 

Zufallsbeobachtungen – für die Gastvögeln folgende analoge Schlüsse gezogen werden. Hier äußern sich 

hohe Wasserstände durch 

 Sofortige Nutzung durch rastenden Vogelarten 

 längere Verweildauer von rastenden bzw. überwinternden Vogelarten 

 leichtere Ansiedlung von weiteren potenziellen feuchtgebietsgebundenen bzw. -bevorzugenden 

Brutvogelarten 

Die Ergebnisse zeigen auch, ab welchen Pegelständen (bei der gegenwärtigen Ausprägung der Gruben) 

geeignete Verhältnisse vorherrschen. Über alle vier Untersuchungsjahre hinweg erweist sich ein 

Wasserstand (Bezugspegel Meßstelle N 1) von 94,0 während der Brutzeit als nötig, damit günstige 

Bedingungen für FG Vogelarten vorherrschen. Die kritische Grenze liegt etwa bei 93,75 m. Fällt der 

Wasserstand unter diese  Grenze, verringert sich die Anzahl der Brutpaare und der Bruterfolg wird niedriger. 

Fällt der Wasserstand noch tiefer (unter 93,0 m) sind die Verhältnisse so ungünstig, dass die meisten FG-

Vogelarten abwandern und nur ausnahmsweise zur Brut schreiten. 
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Dadurch wird deutlich, dass sich die Vertiefungsmaßnahmen positiv auf die Anwesenheit von FG-Vogelarten 

ausgewirkt haben. Obwohl die absoluten Wasserstände im Jahr 2003 niedriger lagen als im Vergleichsjahr 

1999, stellte sich die Situation für FG-Vogelarten in diesem Jahr wesentlich günstiger dar (höhere Anzahl an 

Brutpaaren, größeres Artenspektrum, teilweise höherer Bruterfolg), da die tatsächlich vorhandene 

Wassertiefe größer war. Ähnliches gilt auch im Vergleich zum (sicherlich suboptimalen) Jahr 2004. Ohne die 

Vertiefungen wäre der größte Teil der Flächen fast vollständig trocken gefallen und hätte gar keine 

Bedeutung mehr für FG-Vogelarten besessen. 

 

6. Fazit und Vorschläge für die weitere Vorgehensweise 

Es kann somit konstatiert werden, dass die durchgeführten Maßnahmen für viele FG-Vogelarten erfolgreich 

waren. Dies bestätigt insbesondere die starke Zunahmen des hier als Leitart geltenden Zwergtauchers, für 

den das UG eines der bedeutendsten Gebiete Hessens darstellt (KORN et al. 2001). Weiterhin siedelten sich 

im UG (bzw. im gesamten NSG) erstmals Graureiher und Reiherente an. Auch auf sonstige häufigere 

Wasservögel hatten diese Maßnahmen positive Auswirkungen, da sie eine sehr hohe Anzahl an Brutpaaren 

und flügge Jungvögel erzielten (z.B. Blässhuhn).  

Ebenso verbesserte sich die Situation für rastende Wasservögel. Diese zeigen ein hohes Artenspektrum, 

jedoch nur niedrige Zahlen und zumeist eine nur kurze Verweildauer. Dies ist zum Teil eine Folge der 

geringen Flächengröße sowie der aktuellen Wasserstandssituation, jedoch auch strukturell durch die 

begrenzte Attraktivität des UG (s.u.) bedingt. 

Die Untersuchungen haben ebenfalls gezeigt, dass diese Maßnahmen zu keinen negativen Auswirkungen 

auf andere Vogelarten des UG geführt haben, da sich bei Artenzahl und der Siedlungsdichte aller Arten 

keine negativen Entwicklungen festgestellt wurden. Ergänzend soll an dieser Stelle darauf hingewiesen 

werden, dass auch keine negativen Auswirkungen auf andere Tiergruppen festgestellt werden konnten. 

Vielmehr wirkten sich die Maßnahmen ebenfalls positiv auf andere feuchtgebietsgebundenen Tierarten wie 

z.B. Amphibien aus, für die in den Jahren 2002 sehr hohe Dichten nachgewiesen werden konnten 

(LELGEMANN 2003). 

Auch wenn sich das UG bezüglich der gesteckten Ziele gut entwickelt hat, bestehen im Hinblick auf einige 

Aspekte immer noch Handlungsbedarf. 

Ausprägung der Verlandungszonen: Arten der Verlandungszonen, vor allem der Röhrichte konnten sich – 

mit Ausnahme weniger Teich- und Sumpfrohrsänger – bisher kaum etablieren. Im etwas trockenerem Jahr 

2004 zeichnete sich aber eine weitere Zunahme bei diesen Arten ab. Auch konnte erstmals der Feldschwirl 

im UG registriert werden. Insgesamt haben sich vor allem die tiefer gelegenen Verlandungsbereiche bisher 

kaum entwickelt. Dies ist dadurch bedingt, da sie in den meisten Bereichen bisher zu steil angelegt sind und 

daher keine flache Verlandungszone entwickeln konnten, wie sie die meisten Arten dieses Lebensraumes 

benötigen. 

Attraktivität: Ein weiterer, noch nicht optimal gelöster Aspekt stellt die Umgebung der Gewässer dar. Für 

viele FG-Arten sind eng von Bäumen oder Waldflächen umgebene Gewässer nicht oder nur wenig attraktiv. 

Als Ursache hierfür werden üblicherweise vor allem die schlechtere Wahrnehmbarkeit, ungünstige 

Einflugbedingungen sowie eine mögliche höhere Prädatorendichte angeführt. Die meisten FG-Arten 

bevorzugen daher in der Regel Gewässer, die insgesamt offenere Verhältnisse aufweisen und damit die 

Attrakivität des Gewässers erhöhen. 

Entwicklung der Wasserstände: Es hat sich im trockeneren Jahr 2004 gezeigt, dass die Situation bei 

weitem noch nicht als optimal bezeichnet werden kann, da bei geringeren Niederschlägen und den damit 

verbundenen niedrigeren Grundwasserständen die meisten FG-Arten deutlich geringere Bestände und 
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häufig einen geringen Bruterfolg aufwiesen. Viele Arten bzw. Paare fingen häufig erst gar nicht an zu brüten 

und wanderten im Laufe der Brutperiode nach weiter fallenden Wasserständen ab. 

Somit besteht zukünftig noch zu vier Punkten Handlungsbedaf, um die Situation im Hinblick auf das 

erwünschte Ziel zu verbessern bzw. zu optimieren. Diese werden nach fachlichen, aber auch nach 

pragmatischen Gesichtspunkten (Umsetzbarkeit, Kosten) folgendermaßen priorisiert: 

 Priorität 1: Sicherung, ggf. Verstärkung des Meerbacheinlaufes, da die Wasserstandssituation im 

langjährigen Durchschnitt auch nach der durchgeführten Vertiefung keine optimalen Verhältnisse 

aufweist, zumal durch diese Maßnahmen keine Kosten entstehen. 

 Priorität 2: Maßnahmen zur Förderung flacherer Verlandungszonen, um weitere Arten der Röhrichte 

ansiedeln zu können bzw. die Abundanzen der anwesenden Arten zu erhöhen. 

 Priorität 3: Maßnahmen zur Förderung offenerer Verhältnisse, um die Flächen vor allem für Gastvögel, 

aber auch einige FG-Brutvogelarten attraktiver zu gestalten. 

 Priorität 4: Weitere Vertiefungen in ausgewählten Bereich. 

Des weiteren sollte in diesem Zusammenhang darauf verwiesen werden, dass aus rein fachlicher Sicht die 

geplanten Vertiefungen (bzw. die Schaffung offenerer Verhältnisse) im Bereich der Jägerteiche (vgl.  

KREUZIGER 2000) ebenfalls eine sehr hohe Priorität besitzen. 

Zusammenfassend können die Ergebnisse vorliegender Untersuchungen folgendermaßen dargestellt 

werden: 

 Die Vertiefungsmaßnahmen haben sich positiv auf die Entwicklung der FG-Vogelarten ausgewirkt. 

 Durch diesen Eingriff wurden keine anderen Vogel- oder Tierarten geschädigt. Vielmehr profitierten auch 

andere feuchtgebiebietsgebundene Arten. Der Eingriff war somit – trotz kurzfristig intensiver Eingriffe –
naturverträglich, insbesondere im Hinblick auf die bedeutsamen Arten des Gebietes. 

 Trotz dieser Maßnahmen stellen sich im UG nur dann sehr günstige Verhältnisse ein, wenn der 

Grundwasserstand infolge hoher Niederschläge sehr hoch ist. Weitere Maßnahmen zur Verbesserung 

dieser Verhältnisse sind daher aus fachlicher Sicht noch nötig und sollten angelehnt an die Vorgaben 

des Pflegeplans (HERRCHEN & SCHMITT 2000) bzw. des Konzepts von KREUZIGER (2000) unter 

Berücksichtigung vorliegender Ergebnisse umgesetzt werden. 

 Ebenfalls ist es aus diesen Gründen gegenwärtig unabdingbar, auch zukünftig den Zufluß von 

Meerbachwasser zu garantieren und ggf. zu intensivieren, da nur dadurch die Situation im UG in ihrer 

gegenwärtigen Ausprägung erhalten werden kann. 
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7. Rechtliche Rahmenbedingungen im Hinblick auf die EU-Vogelschutzrichtlinie 

7.1 Allgemeine Grundlagen 

Die EU-Vogelschutzrichtlinie (EU-VRL)(79/409/EWG vom 2.4.1979, zuletzt geändert durch Richtlinie 

97/49/EG vom 29.7.1997) zielt auf die Erhaltung sämtlicher wild lebender Vogelarten ab, die in den EU-

Mitgliedsstaaten heimisch sind. Für die im Anhang I der Richtlinie aufgeführten Arten müssen besondere 

Schutzmaßnahmen durchgeführt werden. Dazu gehört vor allem die Verpflichtung, die für den Erhalt dieser 

Arten zahlen- und flächenmäßig geeignetsten Gebiete als Schutzgebiete, den sog. EU-Vogelschutzgebieten 

(EU-VSG), auszuweisen. Die Aussagen der EU-VRL erstrecken sich aber nicht nur auf die Arten im Anhang 

I, sondern fordern auch für alle sonstigen regelmäßig auftretenden Zugvogelarten (und zwar hinsichtlich ihrer 

Vermehrungs-, Mauser- und Überwinterungsgebiete) entsprechende Maßnahmen. Diese Auswahl muss 

zudem alleine nach fachlichen Kriterienerfolgen.  

Zusammen mit den gemäß der FFH-Richtlinie (Fauna-Flora-Habitat Richtlinie, 92/43/EWG vom 21.5.1992, 

zuletzt geändert durch die Richtlinie 97/62/EG vom 27.10.1997) ausgewiesenen FFH-Gebieten gehören die 

EU-VSG zu dem europaweiten, kohärenten ökologisches Netz besonderer Schutzgebiete mit der 

Bezeichnung „NATURA 2000“ 

Da die konkrete Umsetzung im Land Hessen (sowie in der gesamten Bundesrepublik Deutschland) recht 

zögerlich vonstatten ging (MAYR 1999), lag Ende 2001 ein Mahnschreiben der EU-Kommission zum 

Vertragsverletzungsverfahren vor, zumal die Naturschutzverbände eine fachliche Vorschlagsliste vorlegten 

(s. deutsche Liste zu Important Bird Areas (IBA),  SUDFELDT et al. 2002). Infolge dessen wurde in Hessen in 

Kooperation mit den Naturschutzverbänden von der Staatlichen Vogelschutzwarte Hessen eine ausführliche 

Datensammlung erstellt, die als Grundlage einer hessischen Gebietsmeldung von EU-Vogelschutzgebieten 

(EU-VSG) diente. Dies liegt nun in einer (fast) endgültigen Form vor und weist u.a. auch den Bereich das 

NSG Tongruben von Bensheim und Heppenheim als Teil eines größeren, aus mehreren Teilgebieten 

bestehenden EU-VSG „Hessische Altneckarschlingen“ vor. Ebenfalls wurde dieses Gebiet bereits in der IBA-

Liste (s.o.) mit aufgeführt. 

Wichtig  in diesem Zusammenhang ist, dass für die EU-VSG jeweils die relevanten („maßgebliche“) Arten 
definiert sind und für diese Erhaltungs- bzw. Entwicklungsziele festgeschrieben werden. Dazu wird der 

aktuelle Erhaltungszustand dieser Arten erfasst und bewertet. Dabei besteht die Verpflichtung, im Falle 

eines günstigen Erhaltungszustandes diesen durch entsprechende Maßnahmen zu bewahren bzw. im Falle 

eines ungünstigen Erhaltungszustandes zu verbessern. 

Da die EU-VRL inklusive ihrer Aussagen und Konsequenzen rechtlich bindend ist und bereits gemäß den 

Vorgaben der EU-VRL in bundesdeutsches (BNatSchG vom 25.03.2002) und hessischen Naturschutzrecht 

(HeNatG vom 18.06.2002) umgesetzt wurde, müssen die im UG durchgeführten Maßnahmen und zukünftige 

Planungen im Hinblick auf die Erfordernisse der EU-VRL geprüft werden. 

 

7.2. Die Situation im Untersuchungsgebiet 

Die maßgeblichen Arten dieses EU-VSG sowie die Erhaltungs- und Entwicklungsziele werden für das 

Gesamtgebiet in den vorläufigen Standarddatenbögen folgendermaßen definiert (Staatl. Vogelschutzwarte 

Frankfurt, mündl.): 

Gründe der Auswahl als Vogelschutzgebiet: Eines der 5 besten hessischen Brutgebiete für Blaukehlchen, 

Rohrweihe, Tüpfelsumpfhuhn und Weißstorch, sowie bedeutendes Brut-, Rast- und Überwinterungsgebiet 

für weitere Vogelarten nach Anhang 1 und Art. 4(2) VS-RL, darunter auch der Zwergtaucher. 

Weitere relevante Brutvogelarten: Wachtelkönig, Zwergrohrdommel, Eisvogel, Schwarzmilan, Rotmilan, 

Wespenbussard, Grauspecht, Schwarzspecht, Neuntöter, Großer Brachvogel, Kiebitz, Bekassine, 

Flußregenpfeifer, Graureiher, Graugans, Reiherente, Knäkente, Haubentaucher, Zwergtaucher, Wasserralle, 
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Wendehals, Wiesenpieper, Grauammer, Schwarzkehlchen, Braunkehlchen, Gartenrotschwanz, Beutelmeise, 

Uferschwalbe: 

Relevante Rast- und Überwinterungsgäste: Kampfläufer, Goldregenpfeifer, Bruchwasserläufer, 

Kornweihe, Kranich, Trauerseeschwalbe. 

Diese Auflistung bezieht sich auf das knapp 3000 ha große und aus 13 einzelnen Teilgebieten bestehende 

EU-VSG. Alleine im etwa 100 ha großen Teilgebiet NSG Tongruben von Bensheim und Heppenheim sind 

davon folgende Arten als Brutvogel anzutreffen: Zwergtaucher, Eisvogel, Schwarzmilan, Rotmilan, 

Grauspecht, Schwarzspecht, Graureiher, Reiherente, Wasserralle, Beutelmeise. Hierbei ist vor allem der 

Bestand des Zwergtauchers mit über 10 Paaren hervorzuheben, der damit eine landesweite Bedeutung 

aufweist, und von dem die meisten im Bereich des UG brüten. 

Bewertung: In gutem Erhaltungszustand. Diese Aussage bezieht sich jedoch auf den Zustand vor allem der 

Jahre 2000 bis 2002. Aktuell muss der Erhaltungszustand im UG sowie in vielen anderen Teilgebieten des 

EU-VSG als schlecht eingestuft werden, da dort ebenfalls große Flächen trocken fielen (eigene Beob. und 

div. mündl. Mitt.). 

Gefährdungen und Beeinträchtigungen der Avifauna: Neben der geplanten ICE-Strecke werden hier vor 

allem Gefährdungen durch Grundwasserabsenkung sowie durch natürliche Verlandung und Sukzession von 

den nassen Offenlandbiotopen hin zum Bruchwald ohne Möglichkeit der Neuentstehung vergleichbarer 

Biotope erwähnt. Genau diese Situation gilt auch im Bereich des UG, die es gemäß diesen Vorgaben zu 

verhindern gilt. 

Erforderliche Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen: Diesbezüglich als erforderlich werden vor 

allem die Erhaltung und Wiederherstellung hoher Grundwasserstände angesehen. 

 

7.3 Fazit 

Gemessen an den Aussagen und den Erfordernissen im Hinblick auf die EU-VRL muss die Förderung aller 

FG-gebundenen Arten unter besonderer Berücksichtigung des bereits damals als Leitart angesprochenen 

Zwergtauchers als konform angesehen werden. So wurden bereits durch die Vertiefungen Maßnahmen 

ergriffen, die im Sinne der Entwicklungsziele dieses EU-VSG sind und daher gemäß den Ergebnissen dieser 

Erfolgskontrolle weiter durchgeführt werden sollen bzw. nach strenger Auslegung der EU-VRL gar müssen, 

um einen günstigen Erhaltungszustand zu erhalten. Dies gilt ebenfalls für alle hier erwähnten für die Zukunft 

empfohlenen Maßnahmen (s. Punkt 6). 

 

 

Danksagung 

An dieser Stelle möchte ich mich recht herzlich bei denjenigen Personen und Institutionen bedanken, die 

diese Untersuchung ermöglicht und teilweise auch finanziell unterstützt haben: 

 bei allen Vorstandsmitgliedern des „Fördervereines“, die diese Untersuchung unterstützt haben. 

 bei der Oberen Naturschutzbehörde für die Betretungsgenehmigung im Rahmen des Biomonitorings von 

Naturschutzgebieten. 

 bei der Stadt Bensheim für die finanzielle Unterstützung. 

 bei der Stadt Hessischer Naturschutz für die finanzielle Unterstützung. 

 bei Herrn Reinhold Meixner, Lorsch, der die von ihm gemessenen Wasserstände im NSG 

freundlicherweise zur Verfügung stellte. 

 



Erfolgskontrolle Tongruben                                                                                                  Dr. Josef Kreuziger 

 21 

Literatur 

BANSE, G. & E. BEZZEL (1984): Artenzahl und Flächengröße am Beispiel der Brutvögel Mitteleuropas. - 

Journal für Ornithologie 125: 291-305. 

BERTHOLD, P., E. BEZZEL & G. THIELCKE (1974): Praktische Vogelkunde. Greven. 

BERTHOLD, P., W. FIEDLER, R. SCHLENKER, R. & U. QUERNER (1999): Bestandsveränderungen 

mitteleuropäischer Kleinvögel: Abschlußbericht zum MRI-Programm. Vogelwarte 40 (1-2): 1-10. 

BEZZEL, E. &. F. LECHNER (1978): Die Vögel des Werdenfelser Landes. - Greven. 

BEZZEL, E. (1982): Vögel in der Kulturlandschaft. - Stuttgart, 350 S.  

BEZZEL, E. (1993):  Kompendium der Vögel Mitteleuropas. Passeres Singvögel. Wiesbaden. 766 S. 

BIBBY et al. (1995): Methoden der Feldornithologie. – Radebeul. 

FEICK, V. (1963): Die Vögel des Heppenheimer Tongrubengeländes. – Staatsexamensarbeit, Darmstadt. 

FLADE, M. (1994): Die Brutvogelgemeinschaften Mittel- und Norddeutschlands. - Eching, 878 S. 

FRITSCH, H. (1984): Geologische Untersuchungen zur Einleitung von Oberflächenwasser in das 

Naturschutzgebiet „Tongruben von Bensheim und Heppenheim“. – Diplomarbeit TH Darmstadt. 

FRITZ, H.-G. (1990): Mittelfristiger Pflegeplan für das Naturschutzgebiet Tongruben von Bensheim und 

Heppenheim. – Darmstadt 

HANDKE, K. & U. (1984): Untersuchungen über das Wintervorkommen von Vögeln im NSG "Lampertheimer 

Altrhein" (Kreis Bergstraße). – Vogel und Umwelt 3 (2): 63-72. 

HANDKE, K. & U. HANDKE (1982): Ergebnisse sechsjähriger Brutvogel-Bestandsaufnahmen im NSG 

„Lampertheimer Altrhein“, Kreis Bergstraße (1974-1979). - Vogel und Umwelt 2: 75-124. 

HANDKE, K. (1982): Ergebnisse einjähriger Brutvogel-Untersuchungen in Hessens größtem NSG „Kühkopf-
Knoblochsaue“ (Kreis Groß-Gerau). - Luscinia 44 (5/6): 269-302.  

HERRCHEN & SCHMITT (2000): Rahmenpflegeplan für das Tongruben von Bensheim und Heppenheim. – 

Wiesbaden. 

HGON (Hess. Ges. für Ornithologie und Naturschutz) (1993/2000): Avifauna von Hessen. – 1. bis 4. 

Lieferung, Echzell. 

KORN, M., KREUZIGER, J., H.-J. ROLAND & S. STÜBING (2003): Ornithologischer Jahresbericht Hessen 3 (2001). 

– Vogel und Umwelt 13 (2/3): 59-177. 

KREUZIGER, J. (1994a): Die Vogelgemeinschaft einer Hartholzaue im NSG „Kühkopf-Knoblochsaue“. Ein 

Vergleich nach 15 Jahren. - Collurio 12: 29-38.  

KREUZIGER, J. (1999a): Die Brutvogelgemeinschaft im NSG Tongruben von Bensheim und Heppenheim im 

wasserreichen Jahr 1999. – Collurio 17: 97-108. 

KREUZIGER, J. (1999b): Die Situation der Brutvögel im Naturschutzgebiet „Tongruben von Bensheim und 
Heppenheim“ im Jahr 1999. – Zwingenberg. 

KREUZIGER, J. (2000): Biotopgestaltungskonzept für das NSG „Tongruben von Bensheim und Heppenheim“ 
(Kreis Bergstraße) unter besonderer Berücksichtigung der wasser- und feuchtgebietsgebundenen 

Vogelarten. – Unveröff. Bericht, 12 S. und Anhänge. 



Erfolgskontrolle Tongruben                                                                                                  Dr. Josef Kreuziger 

 22 

KREUZIGER, J. (2003): Erfolgskontrolle der Maßnahmen zur Verbesserung der Verhältnisse für 

feuchtgebietsgebundene Vogelarten im Naturschutzgebiet  „Tongruben von Bensheim und Heppenheim“ – 

Zwischenbericht, Dezember 2003. – unveröff. Bericht, Zwingenberg. 

KREUZIGER, J. (in Dr.): Die Bedeutung von Auwäldern für die Vogelwelt am Beispiel des Naturschutzgebietes 

Kühkopf-Knoblochsaue (Hessen). Natur und Museum. 

LELGEMANN, L. (2003): Erfassung der Gelbbauchunke Bombina variegata (L. 1758) und ihrer Laichgewässer 

im Landkreis Bergstraße. – Bericht der AGAR, Rodenbach. 

MANG, J. (1971): Zur Ornithologie des Heppenheimer Tongrubengeländes. - Staatsexamensarbeit, 

Darmstadt 

MAYR, C. (1999): 20 Jahre EG-Vogelschutzrichtlinie – Geschichte, Ziele und Stand der Umsetzung in 

Deutschland. – Ber. Vogelschutz 37: 41-50. 

PETERMANN, P., J. KREUZIGER & H. FRIEMANN (1995): 30 Jahre Wasservogelzählung im NSG „Kühkopf-
Knoblochsaue“. - Collurio 13: 5-66.  

ROSSA, G. (1998): Tongruben von Bensheim und Heppenheim: Wiedervernässung mit Hilfe der Technik. – 

Collurio 16: 88-94. 

ROSSA, G. (2001): Förderverein am Ziel seiner Bemühungen: Wieder Wasser im NSG „Tongruben von 
Bensheim und Heppenheim“. – Collurio 19: 98-102. 

SCHÄFER, S. (2003): Saatkrähen (Corvus frugilegus) als Wintergäste im Raum Bensheim im Winter 2003/04. 

– Collurio 15-18. 

SHARROCK, J.T.R. (1976): The Atlas of Breeding Birds in Britain and Ireland. - Tring, Berkhamsted. 

SUDFELDT, C., DOER, D., HÖTKER, H., MAYR, C., UNSELT, C., V. LINDEINER, A. & BAUER, H.-G. (2002): Important 

Bird Areas (Bedeutende Vogelschutzgebiete) in Deutschland. Überarbeitete und aktualisierte Gesamtliste 

(Stand 01.07.2002). – Ber. Vogelschutz 38: 17-109. 

VSW & HGON (Staatl. Vogelschutzwarte für Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland & Hessische 

Gesellschaft für Ornithologie und Naturschutz) (1997): Rote Liste der Vögel Hessens. 8. Fassung, April 

1997. - Frankfurt. 

WOLF, H. (1997): Das Naturschutzgebiet „Tongruben von Bensheim und Heppenheim“ – die unendliche 

Geschichte der Bemühungen um seine Erhaltung oder Wiederherstellung. – Collurio 15: 89-101. 

WOLF, H. (1997): Das Naturschutzgebiet „Tongruben von Bensheim und Heppenheim“ – die unendliche 

Geschichte der Bemühungen um seine Erhaltung oder Wiederherstellung. – Collurio 15: 89-101. 
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Anhang, Tabelle 1:

Siedlungsdichte im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (16 ha) in den Jahren 1999 und 2002 bis 2004

1999: halbquanttative Kartierung (Kreuziger 1999), Trend: +: Zunahme, o: gleichbleibend, - abnehmend

f: feuchtgebietsgebundene Art, RL: Rote Liste Hessen (VSW & HGON 1997)

Trend: Basierend auf dem Vergleich zwischen 1999 mit der Periode 2002 bis 2004

Art f 1999 2002 2003 2004 Trend RL

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis x 2-3 7 6 2 + 3

Graureiher Ardea cinerea x - 1 1 (-2) 3 +

Kanadagans Branta canadensis x - - 1 (-6) 1-(4) +

Stockente Anas platyrhynchos x 4-8 7-10 (+) 5 (-7) 3 (-10) o

Reiherente Aythia fuligula x - 1 - - + V

Schwarzmilan Milvus migrans 1 1 1 1 o 3

Mäusebussard Buteo buteo 1 1 1 1 o

Wasserralle Rallus aquaticus x - 0-1 - - + 3

Teichhuhn Gallinula chloropus x - 1 2 0-1 + V

Bläßhuhn Fulica atra x 5-10 15-20 (+) 6-10 0 (-10) +

Hohltaube Columba oenas - 1 0-1 0-1 + V

Ringeltaube Columba palumbus 5-7 7 4 5 o

Turteltaube Streptopelia turtur 0-1 1 - 1 o

Kuckcuck Cuculus canorus 1 1 1 1 o V

Eisvogel Alcedo atthis x - 0-1 1 - + 3

Grauspecht Picus canus 1 1 1 1 o

Grünspecht Picus viridis 1 1 1 1 o V

Schwarzspecht Dryocopus martius 1 1 1 1 o

Buntspecht Dendrocopos major 2 1 2 3 o

Kleinspecht Dendrocopos minor - 1 0-1 1 + 3

Zaunkönig Troglodytes troglodytes 13-21 17-20 17-22 16-22 o

Heckenbraunelle Prunella modularis 2 1 2 3 o

Rotkehlchen Erithacus rubecula 8-14 12-15 18-22 18-23 +

Nachtigall Luscinia megarhynchos 4-6 3 2-3 5-6 o

Amsel Turdus merula 6-10 ca. 13 12-15 12-14 +

Singdrossel Turdus philomelos 3 3 3 4 o

Feldschwirl Locustella naevia x - - - 1 + V

Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris x 1 (R) 1 (R) 4 6-7 +

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus x - - 1 5 + V

Gelbspötter Hippolais icterina 1 - - - - V

Gartengrasmücke Sylvia borin 10-17 18-19 14-16 17-27 o

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 28-40 26-27 30-35 33-36 o

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix - 1 - 0-1 +
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Anhang, Tabelle 1 (Fortsetz.):

Siedlungsdichte im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (16 ha) in den Jahren 1999 und 2002 bis 2004

Art f 1999 2002 2003 2004 Trend RL

Zilpzalp Phylloscopus collybita 21-32 11-12 16 19-21 -

Fitis Phylloscopus trochilus 1 - - 0-2 o

Sommergoldhähnchen Regulus ignicapillus 1 - 0-1 - o

Grauschnäpper Muscicapa striata - 3-4 1-2 - +

Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca 1 1 1 - o

Schwanzmeise Aegithalos caudatus 2 1-2 2 2 o

Sumpfmeise Parus palustris 2-3 1-2 3 3-4 o

Weidenmeise Parus montanus 2 2-3 2 3-4 o

Blaumeise Parus caerulus 7-12 11-12 13-15 13-15 o

Kohlmeise Parus major 15-24 25-30 22-28 25-27 o

Kleiber Sitta europaea 5-9 5-6 7 7-8 o

Waldbaumläufer Certhia familiaris - 1-2 0-1 - +

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla 6-10 8-9 6-7 4-5 o

Pirol Oriolus oriolus 1 1 1 1 o V

Eichelhäher Garrulus glandarius 1 1 1-2 2 o

Elster Pica pica 0-1 0-1 (R) 1-(3 R) 1 o

Rabenkrähe Corvus corone 3-5 5 3-5 4-6 o

Star Sturnus vulgaris 28-45 40-45 (+) 40-45 25-30 o

Feldsperling Passer montanus 1 (R) - 0-1 - o V

Buchfink Fringilla coelebs 13-20 ca. 25 18-20 18-20 o

Girlitz Serinus serinus - 1 (R) - - o

Grünfink Carduelis chloris 2 1 - 1 o

Stieglitz Carduelis carduelis 2 2-3 1-2 3-4 o

Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes 1 2-3 - 1-2 o

Goldammer Emberiza citrinella 2 (R) 1 (R) 1 (R) o

Summe Reviere 208-319 274-314 276-336 277-351

Gesamtabundanz (Rev./10 ha) 130-191 171-196 173-210 173-219

Summe Arten 39-44 48-51 43-48 42-47
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Anhang, Tabelle 2:

Dekadenzählungen im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (16 ha) in den Jahren 2002 bis 2004

Wasserstand: 1: sehr hoch, 2: hoch, 3: mittelmäßig, 4: niedrig, 5: (fast) ausgetrocknet, z: zugefroren

2002

Datum 9.8. 15.8. 30.8. 6.9. 18.9. 30.9. 8.10. 18.10. 28.10.

Wasserstand (Stufe) 3 3 3 4 4 4 4 4 4

Kormoran Phalacrocorax carbo

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis 21 28 14-16 19-21 10 3 5 5 2

Graureiher Ardea cinerea 1 2 4-5 10 5-6 3 x

Silberreiher Egretta alba

Graugans Anser anser 1 1

Saatgans Anser fabalis

Kurzschnabelgans Anser brachyrhynchus

Kanadagans Branta canadensis 30

Rostgans Tadorna ferruginea

Nilgans Alopochen aegyptiacus

Schnatterente Anas strepera

Stockente Anas platyrhynchos 16 4 15 5 10 3 12 10 3

Spießente Anas acuta 2

Krickente Anas crecca

Reiherente Aythya fuligula 8 8 4-8 5-7

Tafelente Aythya ferina

Kolbenente Netta rufina

Schellente Bucephala clangua

Mäusebussard Buteo buteo x 1 x 1 1 x x x x

Rauhfußbussard Buteo lagopus

Schwarzmilan Milvus migrans

Rotmilan Milvus milvus

Sperber Accipiter nisus x x

Habicht Accipiter gentilis x x

Baumfalke Falco subbuteo

Bläßralle Fulica atra 85 60 65-85 70-75 39 7 2 6 13

Teichhuhn Gallinula chloropus 5

Flußregenpfeifer Charadrius dubius

Sandregenpfeifer Charadrius hiaticula 1

Bekassine Gallinago gallinago

Waldwasserläufer Tringa ochropus 1 1-2 1

Flußuferläufer Tringa hypoleucos

Hohltaube Columba oenas

Ringeltaube Columba palumbus x x x x x x x x x

Haustaube Columba livia  f. domestica

Eisvogel Alcedo atthis 1 1 1 1 1 1 1 1

Schwarzspecht Drycopus martius x x

Grauspecht Picus canus x x x

Grünspecht Picus viridis x x x x x x x x

Buntspecht Dendrocopos major x x x x x x x x x

Mittelspecht Dendrocopos medius

Kleinspecht Dendrocopos minor x x x
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Anhang, Tabelle 2: Dekadenzählungen im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (Fortsetz.)

2002

Datum 9.8. 15.8. 30.8. 6.9. 18.9. 30.9. 8.10. 18.10. 28.10.

Wasserstand (Stufe) 3 3 3 4 4 4 4 4 4

Baumpieper Anthus trivialis 3

Bachstelze Motacilla alba 1 1 1 x

Gebirgsstelze Motacilla cinerea 1 1 2

Zaunkönig Troglodytes troglodytes x x x x x x x x x

Heckenbraunelle Prunella modularis x x

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla x x x x x x x x x

Gartengrasmücke Sylvia borin x

Zilpzalp Phylloscopus collybita x x x x x x x

Fitis Phylloscopus trochilus x x x

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix

Sommergoldhähnchen Regulus igncapillus

Wintergoldhähnchen Regulus regulus

Grauschnäpper Muscicapa striata x x

Rotkehlchen Erithacus rubecula x x x x x x x x

Amsel Turdus merula x x x x x x x x x

Misteldrossel Turdus viscivorus

Singdrossel Turdus philomelos x x x x

Wacholderdrossel Turdus pilaris x x

Rotdrossel Turdus iliacus

Schwanzmeise Aegithalos caudatus x x x x x x

Sumpfmeise Parus palustris x x x x x x

Weidenmeise Parus montanus x x x x x x x x

Blaumeise Parus caeruleus x x x x x x x x x

Kohlmeise Parus major x x x x x x x x x

Kleiber Sitta europaea x x x x x x x x x

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla x x x x x x x x

Waldbaumläufer Certhia familiaris

Star Sturmus vulgaris x x x x x

Elster Pica pica x

Eichelhäher Garrulus glandarius x x x 5-10 x x x x x

Rabenkrähe Corvus c. corone x x x x x x x x x

Saatkrähe Corvus frugilegus 40

Dohle Corvus monedula

Buchfink Fringilla coelebs x x x x x x x x x

Erlenzeisig Carduelis spinus

Stieglitz Carduelis carduelis x x x > 20 > 50 x x x

Girlitz Serinus serinus x

Grünfink Carduelis chloris x x x x x x x x x

Dompfaff Pyrrhula pyrrhula

Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes x

Rohrammer Emberiza schoeniclus x x x

Goldammer Emberiza citrinella

Summe Arten 33 28 27 34 32 34 33 30 26
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Anhang, Tabelle 2:

Dekadenzählungen im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (16 ha) in den Jahren 2002 bis 2004

Wasserstand: 1: sehr hoch, 2: hoch, 3: mittelmäßig, 4: niedrig, 5: (fast) ausgetrocknet, z: zugefroren

2002 2003

Datum 6.11. 12.11. 22.11. 3.12. 10.12. 30.12. 8.1. 11.1. 29.1.

Wasserstand (Stufe) 3 3 3 3 3 3 2 2 2

Kormoran Phalacrocorax carbo

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis 2 2 1

Graureiher Ardea cinerea 1

Silberreiher Egretta alba

Graugans Anser anser

Saatgans Anser fabalis

Kurzschnabelgans Anser brachyrhynchus

Kanadagans Branta canadensis

Rostgans Tadorna ferruginea

Nilgans Alopochen aegyptiacus

Schnatterente Anas strepera

Stockente Anas platyrhynchos 3 5 5 2

Spießente Anas acuta

Krickente Anas crecca

Reiherente Aythya fuligula

Tafelente Aythya ferina

Kolbenente Netta rufina

Schellente Bucephala clangua

Mäusebussard Buteo buteo x x x x x x x x

Rauhfußbussard Buteo lagopus

Schwarzmilan Milvus migrans

Rotmilan Milvus milvus

Sperber Accipiter nisus x x x x x

Habicht Accipiter gentilis

Baumfalke Falco subbuteo

Bläßralle Fulica atra 18 22 45 42 43 2

Teichhuhn Gallinula chloropus

Flußregenpfeifer Charadrius dubius

Sandregenpfeifer Charadrius hiaticula

Bekassine Gallinago gallinago

Waldwasserläufer Tringa ochropus

Flußuferläufer Tringa hypoleucos

Hohltaube Columba oenas

Ringeltaube Columba palumbus x 20 x x x x

Haustaube Columba livia  f. domestica

Eisvogel Alcedo atthis 1 1

Schwarzspecht Drycopus martius x x

Grauspecht Picus canus x

Grünspecht Picus viridis x x x x

Buntspecht Dendrocopos major x x x x x x x x

Mittelspecht Dendrocopos medius

Kleinspecht Dendrocopos minor x x
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Anhang, Tabelle 2: Dekadenzählungen im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (Fortsetz.)

2002 2003

Datum 6.11. 12.11. 22.11. 3.12. 10.12. 30.12. 8.1. 11.1. 29.1.

Wasserstand (Stufe) 3 3 3 3 3 3 2 2 2

Baumpieper Anthus trivialis

Bachstelze Motacilla alba x x

Gebirgsstelze Motacilla cinerea 2 1

Zaunkönig Troglodytes troglodytes x x x x x x x x

Heckenbraunelle Prunella modularis x

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla

Gartengrasmücke Sylvia borin

Zilpzalp Phylloscopus collybita

Fitis Phylloscopus trochilus

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix

Sommergoldhähnchen Regulus igncapillus

Wintergoldhähnchen Regulus regulus x x

Grauschnäpper Muscicapa striata

Rotkehlchen Erithacus rubecula x > 20 x x x x x x x

Amsel Turdus merula x x x x x x x x x

Misteldrossel Turdus viscivorus x

Singdrossel Turdus philomelos 1

Wacholderdrossel Turdus pilaris 7 x x

Rotdrossel Turdus iliacus 30

Schwanzmeise Aegithalos caudatus x 1 x x x x x x x

Sumpfmeise Parus palustris x x x x x x x x x

Weidenmeise Parus montanus x x x x x x

Blaumeise Parus caeruleus x x x x x x x x x

Kohlmeise Parus major x x x x x x x x x

Kleiber Sitta europaea x x x x x x x x x

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla x x x x x x x x x

Waldbaumläufer Certhia familiaris x

Star Sturmus vulgaris x x x

Elster Pica pica x x x x x x

Eichelhäher Garrulus glandarius x x x x x x x x x

Rabenkrähe Corvus c. corone x x x x x x x x x

Saatkrähe Corvus frugilegus x x x x x x x x x

Dohle Corvus monedula

Buchfink Fringilla coelebs x x x x x x

Erlenzeisig Carduelis spinus 50-70 3

Stieglitz Carduelis carduelis x

Girlitz Serinus serinus

Grünfink Carduelis chloris x x x x

Dompfaff Pyrrhula pyrrhula 5-10 x x x x x

Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes x

Rohrammer Emberiza schoeniclus x x

Goldammer Emberiza citrinella x

Summe Arten 33 31 21 23 23 21 19 19 21
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Anhang, Tabelle 2:

Dekadenzählungen im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (16 ha) in den Jahren 2002 bis 2004

Wasserstand: 1: sehr hoch, 2: hoch, 3: mittelmäßig, 4: niedrig, 5: (fast) ausgetrocknet, z: zugefroren

2003 2003

Datum 7.2. 13.2 20.2 1.3. 11.3. 27.3. 9.8. 19.8. 27.8.

Wasserstand (Stufe) 2 2 2 2 2 2 3 4 4

Kormoran Phalacrocorax carbo

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis 4-6 10 10 6 5-6

Graureiher Ardea cinerea x 1 1 1 5 6 1-2 3

Silberreiher Egretta alba

Graugans Anser anser 4

Saatgans Anser fabalis

Kurzschnabelgans Anser brachyrhynchus

Kanadagans Branta canadensis 2 16 6 3 3 3

Rostgans Tadorna ferruginea

Nilgans Alopochen aegyptiacus

Schnatterente Anas strepera 2

Stockente Anas platyrhynchos 25-30 15-20 15-20 30-35 15-20 19-25

Spießente Anas acuta

Krickente Anas crecca 2 7

Reiherente Aythya fuligula 10 16

Tafelente Aythya ferina 4 1

Kolbenente Netta rufina 1

Schellente Bucephala clangua

Mäusebussard Buteo buteo x x x x x x x

Rauhfußbussard Buteo lagopus 1

Schwarzmilan Milvus migrans x

Rotmilan Milvus milvus

Sperber Accipiter nisus 1

Habicht Accipiter gentilis 1

Baumfalke Falco subbuteo

Bläßralle Fulica atra 4-8 ca. 70 75-80 ca. 10 7 8

Teichhuhn Gallinula chloropus

Flußregenpfeifer Charadrius dubius

Sandregenpfeifer Charadrius hiaticula

Bekassine Gallinago gallinago 1

Waldwasserläufer Tringa ochropus 1 2-3 3

Flußuferläufer Tringa hypoleucos 1

Hohltaube Columba oenas 1 2

Ringeltaube Columba palumbus x 10+ x x x x x x x

Haustaube Columba livia  f. domestica

Eisvogel Alcedo atthis 1

Schwarzspecht Drycopus martius

Grauspecht Picus canus x x x x x

Grünspecht Picus viridis x x x x x x x x

Buntspecht Dendrocopos major x x x x x x x x x

Mittelspecht Dendrocopos medius

Kleinspecht Dendrocopos minor
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Anhang, Tabelle 2: Dekadenzählungen im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (Fortsetz.)

2003 2003

Datum 7.2. 13.2 20.2 1.3. 11.3. 27.3. 9.8. 19.8. 27.8.

Wasserstand (Stufe) 2 2 2 2 2 2 3 4 4

Baumpieper Anthus trivialis

Bachstelze Motacilla alba x x x x

Gebirgsstelze Motacilla cinerea 2-3 3

Zaunkönig Troglodytes troglodytes x x x x x x x x

Heckenbraunelle Prunella modularis 1 x x

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus x

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla x x x

Gartengrasmücke Sylvia borin x

Zilpzalp Phylloscopus collybita x x x x

Fitis Phylloscopus trochilus

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix

Sommergoldhähnchen Regulus igncapillus x

Wintergoldhähnchen Regulus regulus

Grauschnäpper Muscicapa striata x x

Rotkehlchen Erithacus rubecula x x x x x x x x x

Amsel Turdus merula x x x x x x x x x

Misteldrossel Turdus viscivorus 1 x

Singdrossel Turdus philomelos x x x x x

Wacholderdrossel Turdus pilaris x x x

Rotdrossel Turdus iliacus

Schwanzmeise Aegithalos caudatus x x x x x x x x x

Sumpfmeise Parus palustris x x x x

Weidenmeise Parus montanus x x x x x

Blaumeise Parus caeruleus x x x x x x x x x

Kohlmeise Parus major x x x x x x x x x

Kleiber Sitta europaea x x x x x x x x x

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla x x x x x x x x x

Waldbaumläufer Certhia familiaris

Star Sturmus vulgaris x x x x

Elster Pica pica x x x x x

Eichelhäher Garrulus glandarius x x x x x x x

Rabenkrähe Corvus c. corone x x x x x x x x x

Saatkrähe Corvus frugilegus x x

Dohle Corvus monedula

Buchfink Fringilla coelebs x x x x x x x x x

Erlenzeisig Carduelis spinus

Stieglitz Carduelis carduelis x x > 150

Girlitz Serinus serinus

Grünfink Carduelis chloris x x x x x x

Dompfaff Pyrrhula pyrrhula x

Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes 10 3 x

Rohrammer Emberiza schoeniclus

Goldammer Emberiza citrinella x x

Summe Arten 22 21 23 25 32 33 33 32 30
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Anhang, Tabelle 2:

Dekadenzählungen im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (16 ha) in den Jahren 2002 bis 2004

Wasserstand: 1: sehr hoch, 2: hoch, 3: mittelmäßig, 4: niedrig, 5: (fast) ausgetrocknet, z: zugefroren

2003

Datum 5.9. 17.9. 30.9. 8.10. 15.10. 28.10. 4.11. 19.11. 29.11.

Wasserstand (Stufe) 4 4 4 4 4 4 4 4 4

Kormoran Phalacrocorax carbo

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis 6 23-26 10-12 10 4 3

Graureiher Ardea cinerea 2 2 2 2 3 1

Silberreiher Egretta alba

Graugans Anser anser x

Saatgans Anser fabalis

Kurzschnabelgans Anser brachyrhynchus

Kanadagans Branta canadensis

Rostgans Tadorna ferruginea

Nilgans Alopochen aegyptiacus

Schnatterente Anas strepera

Stockente Anas platyrhynchos 10 5 3-4 11 26 32

Spießente Anas acuta

Krickente Anas crecca 4 2 2 2 3 5

Reiherente Aythya fuligula

Tafelente Aythya ferina

Kolbenente Netta rufina

Schellente Bucephala clangua

Mäusebussard Buteo buteo x x x x x x x x x

Rauhfußbussard Buteo lagopus

Schwarzmilan Milvus migrans

Rotmilan Milvus milvus

Sperber Accipiter nisus x 1

Habicht Accipiter gentilis

Baumfalke Falco subbuteo x

Bläßralle Fulica atra 8 9 3 2 1 1

Teichhuhn Gallinula chloropus

Flußregenpfeifer Charadrius dubius

Sandregenpfeifer Charadrius hiaticula

Bekassine Gallinago gallinago 2 3 3

Waldwasserläufer Tringa ochropus 1 2 2 2 2 2

Flußuferläufer Tringa hypoleucos

Hohltaube Columba oenas

Ringeltaube Columba palumbus x x x > 20 150 30-40 10-20

Haustaube Columba livia  f. domestica

Eisvogel Alcedo atthis 3 1 1-2 1

Schwarzspecht Drycopus martius

Grauspecht Picus canus x

Grünspecht Picus viridis x x x x x x x x x

Buntspecht Dendrocopos major x x x x x x x x x

Mittelspecht Dendrocopos medius

Kleinspecht Dendrocopos minor x x
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Anhang, Tabelle 2: Dekadenzählungen im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (Fortsetz.)

2003

Datum 5.9. 17.9. 30.9. 8.10. 15.10. 28.10. 4.11. 19.11. 29.11.

Wasserstand (Stufe) 4 4 4 4 4 4 4 4 4

Baumpieper Anthus trivialis x

Bachstelze Motacilla alba x 3-4

Gebirgsstelze Motacilla cinerea 2 2 4-5 1 1 1

Zaunkönig Troglodytes troglodytes x x x x x x x x x

Heckenbraunelle Prunella modularis x x x x

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus x

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla x x x x

Gartengrasmücke Sylvia borin x

Zilpzalp Phylloscopus collybita x x x x 1 x

Fitis Phylloscopus trochilus

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix

Sommergoldhähnchen Regulus igncapillus x

Wintergoldhähnchen Regulus regulus x

Grauschnäpper Muscicapa striata

Rotkehlchen Erithacus rubecula x x x x x x x x x

Amsel Turdus merula x x x x x x x x x

Misteldrossel Turdus viscivorus 1

Singdrossel Turdus philomelos x x

Wacholderdrossel Turdus pilaris x

Rotdrossel Turdus iliacus

Schwanzmeise Aegithalos caudatus x x x x x x

Sumpfmeise Parus palustris x x x

Weidenmeise Parus montanus x x x x x

Blaumeise Parus caeruleus x x x x x x x x x

Kohlmeise Parus major x x x x x x x x x

Kleiber Sitta europaea x x x x x x x x x

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla x x x x x x x x x

Waldbaumläufer Certhia familiaris

Star Sturmus vulgaris x x x

Elster Pica pica x x x x x x x

Eichelhäher Garrulus glandarius x x x x x x x x x

Rabenkrähe Corvus c. corone x x x x x x x x x

Saatkrähe Corvus frugilegus x x x x

Dohle Corvus monedula 2

Buchfink Fringilla coelebs x x x x x x x x x

Erlenzeisig Carduelis spinus x 10-50 x 40 x

Stieglitz Carduelis carduelis x x x x x x

Girlitz Serinus serinus x x

Grünfink Carduelis chloris x x x > 30 x x 20 20 10

Dompfaff Pyrrhula pyrrhula x x x x

Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes x

Rohrammer Emberiza schoeniclus x

Goldammer Emberiza citrinella x x

Summe Arten 36 30 28 30 31 31 29 25 25



 Erfolgskontrolle Tongruben Dr. Josef Kreuziger

Anhang, Tabelle 2:

Dekadenzählungen im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (16 ha) in den Jahren 2002 bis 2004

Wasserstand: 1: sehr hoch, 2: hoch, 3: mittelmäßig, 4: niedrig, 5: (fast) ausgetrocknet, z: zugefroren

2003 2004

Datum 8.12. 16.12. 29.12. 8.1. 14.1. 31.1. 9.2. 19.2. 29.2.

Wasserstand (Stufe) z 4 4 4 3 z 3 3 z

Kormoran Phalacrocorax carbo

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis

Graureiher Ardea cinerea 1 2 1 1 1

Silberreiher Egretta alba 1

Graugans Anser anser

Saatgans Anser fabalis

Kurzschnabelgans Anser brachyrhynchus

Kanadagans Branta canadensis

Rostgans Tadorna ferruginea

Nilgans Alopochen aegyptiacus

Schnatterente Anas strepera

Stockente Anas platyrhynchos 2 5

Spießente Anas acuta

Krickente Anas crecca 6

Reiherente Aythya fuligula 3 2

Tafelente Aythya ferina

Kolbenente Netta rufina

Schellente Bucephala clangua

Mäusebussard Buteo buteo x x x x x x x x x

Rauhfußbussard Buteo lagopus

Schwarzmilan Milvus migrans

Rotmilan Milvus milvus

Sperber Accipiter nisus x x

Habicht Accipiter gentilis

Baumfalke Falco subbuteo

Bläßralle Fulica atra 5 4

Teichhuhn Gallinula chloropus

Flußregenpfeifer Charadrius dubius

Sandregenpfeifer Charadrius hiaticula

Bekassine Gallinago gallinago

Waldwasserläufer Tringa ochropus 2

Flußuferläufer Tringa hypoleucos

Hohltaube Columba oenas

Ringeltaube Columba palumbus 10 x x x 10

Haustaube Columba livia  f. domestica x x

Eisvogel Alcedo atthis 1-2

Schwarzspecht Drycopus martius

Grauspecht Picus canus x x

Grünspecht Picus viridis x x x x x x x x

Buntspecht Dendrocopos major x x x x x x x x x

Mittelspecht Dendrocopos medius x

Kleinspecht Dendrocopos minor



 Erfolgskontrolle Tongruben Dr. Josef Kreuziger

Anhang, Tabelle 2: Dekadenzählungen im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (Fortsetz.)

2003 2004

Datum 8.12. 16.12. 29.12. 8.1. 14.1. 31.1. 9.2. 19.2. 29.2.

Wasserstand (Stufe) z 4 4 4 3 z 3 3 z

Baumpieper Anthus trivialis

Bachstelze Motacilla alba

Gebirgsstelze Motacilla cinerea

Zaunkönig Troglodytes troglodytes x x x x x x x x x

Heckenbraunelle Prunella modularis x x 2 4-5 2 x

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla

Gartengrasmücke Sylvia borin

Zilpzalp Phylloscopus collybita

Fitis Phylloscopus trochilus

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix

Sommergoldhähnchen Regulus igncapillus

Wintergoldhähnchen Regulus regulus x x x

Grauschnäpper Muscicapa striata

Rotkehlchen Erithacus rubecula x x x x x x x x

Amsel Turdus merula x x x x x x x x x

Misteldrossel Turdus viscivorus

Singdrossel Turdus philomelos

Wacholderdrossel Turdus pilaris

Rotdrossel Turdus iliacus

Schwanzmeise Aegithalos caudatus x x x

Sumpfmeise Parus palustris x x x x 3 x x x x

Weidenmeise Parus montanus x x x x

Blaumeise Parus caeruleus x x x x x x x x

Kohlmeise Parus major x x x x x x x x x

Kleiber Sitta europaea x x x x x x x x x

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla x x x x x x x x x

Waldbaumläufer Certhia familiaris

Star Sturmus vulgaris x x x

Elster Pica pica x x x x x x x x x

Eichelhäher Garrulus glandarius x x x x x x

Rabenkrähe Corvus c. corone x x x x x x x x x

Saatkrähe Corvus frugilegus x x x x x x x x x

Dohle Corvus monedula

Buchfink Fringilla coelebs x x x 1 x x x

Erlenzeisig Carduelis spinus 30 30-40 x x

Stieglitz Carduelis carduelis x

Girlitz Serinus serinus

Grünfink Carduelis chloris x x x x x x x

Dompfaff Pyrrhula pyrrhula x 5 5-10 6 x x x

Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes

Rohrammer Emberiza schoeniclus

Goldammer Emberiza citrinella x

Summe Arten 21 26 25 25 22 17 21 26 19



 Erfolgskontrolle Tongruben Dr. Josef Kreuziger

Anhang, Tabelle 2:

Dekadenzählungen im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (16 ha) in den Jahren 2002 bis 2004

Wasserstand: 1: sehr hoch, 2: hoch, 3: mittelmäßig, 4: niedrig, 5: (fast) ausgetrocknet, z: zugefroren

2004

Datum 5.3. 16.3. 26.3. Stetigkeit/Anwesenheit

Wasserstand (Stufe) z 3 3 Perioden Dekaden Brutzeit*

Kormoran Phalacrocorax carbo 1 0 1

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis 5 2-4 2 25

Graureiher Ardea cinerea 1 4-5 10 2 30

Silberreiher Egretta alba 1 3 1 3

Graugans Anser anser 2 4 2 6 10

Saatgans Anser fabalis 1 0 1

Kurzschnabelgans Anser brachyrhynchus 1 0 1

Kanadagans Branta canadensis 5 5 2 9 3

Rostgans Tadorna ferruginea 1 0 2

Nilgans Alopochen aegyptiacus 2 0 4

Schnatterente Anas strepera 1 1

Stockente Anas platyrhynchos 15-20 25-30 2 29

Spießente Anas acuta 1 2 2

Krickente Anas crecca 8 10 2 11 2

Reiherente Aythya fuligula 1 11 4 2 11

Tafelente Aythya ferina 2 2 3

Kolbenente Netta rufina 1 1

Schellente Bucephala clangua 1 0 1

Mäusebussard Buteo buteo x x x 2 45

Rauhfußbussard Buteo lagopus 1 1

Schwarzmilan Milvus migrans 2-3 2 2

Rotmilan Milvus milvus 6 1-2 1 2

Sperber Accipiter nisus 2 12 1

Habicht Accipiter gentilis 2 2 4

Baumfalke Falco subbuteo 1 1

Bläßralle Fulica atra 9 ca. 10 ca. 20 2 32

Teichhuhn Gallinula chloropus 2-3 2 2

Flußregenpfeifer Charadrius dubius 1 0 1

Sandregenpfeifer Charadrius hiaticula 1 1

Bekassine Gallinago gallinago 1 4

Waldwasserläufer Tringa ochropus 1 2 14 2

Flußuferläufer Tringa hypoleucos 1 1 2

Hohltaube Columba oenas 2 2 1

Ringeltaube Columba palumbus x x x 1 39

Haustaube Columba livia  f. domestica 1 2

Eisvogel Alcedo atthis 2 16 1

Schwarzspecht Drycopus martius 1 4

Grauspecht Picus canus x x x 2 15

Grünspecht Picus viridis x x x 1 40

Buntspecht Dendrocopos major x x x 2 47

Mittelspecht Dendrocopos medius 1 1

Kleinspecht Dendrocopos minor 2 7



 Erfolgskontrolle Tongruben Dr. Josef Kreuziger

Anhang, Tabelle 2: Dekadenzählungen im NSG Tongruben Bereich Meerwiese (Fortsetz.)

2004

Datum 5.3. 16.3. 26.3. Anwesenheit

Wasserstand (Stufe) z 3 3 Perioden Dekaden Brutzeit*

Baumpieper Anthus trivialis 2 2

Bachstelze Motacilla alba x x 2 14 7

Gebirgsstelze Motacilla cinerea 2 13 3

Zaunkönig Troglodytes troglodytes x x x 2 46

Heckenbraunelle Prunella modularis x x 2 18

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus 1 2

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 2 16

Gartengrasmücke Sylvia borin 2 3

Zilpzalp Phylloscopus collybita x x 2 19

Fitis Phylloscopus trochilus 1 3 3

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix 1 0 1

Sommergoldhähnchen Regulus igncapillus 2 2

Wintergoldhähnchen Regulus regulus 2 6

Grauschnäpper Muscicapa striata 2 4

Rotkehlchen Erithacus rubecula x x x 2 46

Amsel Turdus merula x x x 2 48

Misteldrossel Turdus viscivorus 2 4

Singdrossel Turdus philomelos x 2 13

Wacholderdrossel Turdus pilaris 2 9

Rotdrossel Turdus iliacus 1 1

Schwanzmeise Aegithalos caudatus x x x 2 36

Sumpfmeise Parus palustris x x 2 33

Weidenmeise Parus montanus x x 2 30

Blaumeise Parus caeruleus x x x 2 47

Kohlmeise Parus major x x x 2 48

Kleiber Sitta europaea x x x 2 48

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla x x x 2 47

Waldbaumläufer Certhia familiaris 1 1

Star Sturmus vulgaris x x 2 20

Elster Pica pica x x x 2 31

Eichelhäher Garrulus glandarius x x x 2 43

Rabenkrähe Corvus c. corone x x x 2 48

Saatkrähe Corvus frugilegus x 2 26

Dohle Corvus monedula x 1 2

Buchfink Fringilla coelebs x x x 2 43

Erlenzeisig Carduelis spinus 2 11

Stieglitz Carduelis carduelis x 2 20

Girlitz Serinus serinus 2 3 1

Grünfink Carduelis chloris x x 2 37

Dompfaff Pyrrhula pyrrhula x 2 19

Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes x 2 7

Rohrammer Emberiza schoeniclus x 2 7

Goldammer Emberiza citrinella 2 7

Summe Arten 27 37 37 85 77 20


